Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 13. April. 
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auſes auf den Ge 
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burger Privatmeldun 


wird die Kriegserklärung nicht unverzüglich er⸗ 
folgen. Rußland wird wahrſcheinlich erſt eine die 
Situation erklärende Note an die Großmächte 
richten, die Stambuler Botſchaft und ſämmtliche 
Conſuln ans der Türkei abberufen. Dann wird 
ſich der Czar nach Kiſcheneff begeben, von wo die 
Kriegserklärung datirt werden dürfte. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 13. April. Nach einer aus Phila⸗ 
delphia hier eingegangenen Privatmeldung ſollen 
dem nordamerikaniſchen Miniſterreſidenten 
Venezuela von der dortigen Regierung ſeine 
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an , 


Päſſe zugeftellt worden fein. 


Konſtantinopel, 12. April. 
längerung des Waffenſtillſtandes mit Montenegro 
hat bis jetzt nicht ſtattgefunden. Man vermuthet, 
daß beide Theile nach formellem Ablauf des 
ragen, ſich zunächſt in der Defenſive 


halten werden. 


Reichstag. 


20. Sitzung vom 13. April. 
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fo würde 
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genommen 
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Fat, 


dringend erforderten. Ein folder Grund ift vor Allem 
efühl der beſcheidenen Stellung, welche die 
noch beute einnimmt. 
eberzeugung, 1 
That in unſerer parlamentariſchen Entwickelung uns 
in einem embryonalen Stadium befinden. Das 
uch des Reichskanzlers um feinen Abſchied iſt ges 
| eu faſt genau in dem 
Reichstag in die Ferien ging; 
iſt getroffen während der 3 


das tiefe 
deutſche Volksvertretun 
wahr!) Es iſt die 


no 
G 
ſtellt worden 


hätten. 


nicht verſammelt war. 


n ge 
babe das Vertrauen, daß der Reichskanzler, wie er das 
Gefühl hat für die 


de 
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Es 


ſchen Volkes vollkommen ſeitab. 


davon, 5 
welches zwiſchen der 


herrſcht, irgend wie und an irgend welchem Punkte zu 
0 Aber gerade, weil ich von dieſer Hoch⸗ 
ſchätzung ausgehe, kann ich es nur als eine Depravirung 
5 85 wenn man es verſuchen wollte, dieſes Ver⸗ 
hältniß auf das Niveau der i 

ausſchließlichen intimen Verhältniſſes innerhalb der 
Nein, jedes ausgebildete con⸗ 
Staatsweſen bat die Formen 
durch welche gerade bei ſolchen Kriſen die 


unterſchätzen. 


Bureaukratie zu ftellen. 
ſtitutionelle 


Fühlun 


das hohe perſönliche 


Vertrauensverhältniß, den Vielen unerwarteten Ausgang der Kriſis der letzten 
rone und ihrem Rathgeber] Wochen ganz unbeſprochen gelaſſen hätte. Das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Reichskanzlers und die ſich 


mit der Vertretung des Volkes nicht verlieren 
durch die der Volksvertretun 


Im Oberhaus ant⸗ 
wortet heute Graf Derby auf eine Anfrage Lord 
Granville's3, er habe geſtern das Rundſchreiben 
der Pforte empfangen; er legte daſſelbe ſodann 
auf den Tiſch des Hauſes nieder. Das Schriftſtück 
at ſeiner Anſicht nach keinen befriedigenden 
harakter und iſt nicht geeignet, eine 
Löſung herbeizuführen. Lord Granville kündigte 
darauf au, er werde am Montag die Aufmerkſam⸗ 
enſtand lenken. 
ufolge einer Peters⸗ 


iſches Nele 
ia jeder einzelne denkende Politiker mußte ſich 
ellen, welche neue Stellung er den möglichen neuen 
Soimbinationen gegenüber einzunehmen babe, welche 
heſichtspunkte er fernerhin zur Richtſchnur ſeines 
* Denkens und Handelns zu machen habe. 
Venn wir einem ſolchen Ereigniß gegenüber hier in 
dieſer Verſammlung Suuſchwen 

das geradezu in Europa nicht verſtanden 
worden ſein und man bätte allgemein den Kopf ge⸗ 
ſchüttelt Über die Stellung, die die Vertretung des 
einnimmt. 
deutſchen Volke nicht verſtanden worden, wenn wir 
nicht zu einer Frage, die ui I. tief bewegt, 
a no 
daß unſer Stillſchweigen wie ein Mißtrauen 
gegen den Reichskanzler hätte gedeutet werden können 
58 find aber auch noch andere Gründe als dieſe welche 
eine Beſprechung dieſes Schreibens des Reichskanzlers 


+; ganze Eutſcheidung 
eit, 
t } Alſo während einer 
handlung, die das innerſte Getriebe unſerer politiſchen 
Entwickelung berührte, ſtand die Vertretung des deut⸗ 


ofetiquette oder eines 
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Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ ver 


Ich geftehe gern, daß ich voll und ganz den Eindruck 
habe, daß das deutſche Reich die ihm entſprechende 
Stellung im europäiſchen Concert gerade auch in der 
orientaliſchen Frage einnimmt, darum habe ich die 
Ueberzeugung. daß die ruhige und geſicherte Fortfüh⸗ 
rung dieſer Politik ein weſentliches Intereſſe Deutſch⸗ 
lands bildet. Darum wiederhole ich: in keinem 
ungünſtigeren Augenblick konnte die Verabſchiedung ge⸗ 
wählt werden. Ich ſage daſſelbe aber auch in Bezug 
auf unſere inneren Verhältuiſſe. Gerade auch auf 
dieſem Gebiete zeigt ſich in dieſem Vugenblicke 
vielfach ein gefahrdrohendes Schwanken. Ich habe hier 
hauptſächlich das Gebiet der wirthſchaftlichen Gele: 
gebung im Auge. Wir ſehen hier Intereſſen au 
Intereſſen aufſtehen gegen dieſe Geſetzgebung. Wir 
ſehen, daß dieſe Intereſſen in ihrem Kampfe und in 
ihrem Gegenſatze die Parteien auseinanderreißen, in 
ſich ſelbſt untergraben, die Majoritätsverhältniſſe unſicher 
machen ja ſelbſt die Leitung der Geſchäfte in's 
Schwanken bringen. Da hat und denn der Umſtand 
noch immer eine verhältnißmäßige Sicherheit gegeben, 
daß dieſe ganze Geſetzgebung erlaſſen worden iſt unter 
der ganzen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. 
(Sehr wahr! links.) Es iſt ein ausſchließliches Vorrecht 
der unverantwortlichen Krone, auch mit Syſtemen wechſeln 
zu dürfen. Ein Staatsmann aber mag innerhalb des 
Syſtems beſſern oder nachhelfen, wechſeln kann ein ver⸗ 
antwortlicher Staatsmann mit dem Syſteme nicht, wenn 
er nicht jede ſichere Rechnung mit gegebenen politiſchen 
Factoren untergraben will. (Sehr wahr! links) Es 
fehlen uns auch alle diejenigen organiſatariſchen Bedin⸗ 
gungen, welche den Wechſel einer Perſon erträglich machen 
können. Ich halte es für vollſtändig richtig, daß man 
es nicht verſucht hat, eine eigentliche Stellvertretung für 
den Reichskanzler herbeizuführen. Gegen die Auskunft, 
wie fie jetzt getroffen iſt, läßt ſich vom formalen inriftis 
ſchen Standpunkt aus in Bezug auf die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit nichts erinnern, aber nur unter zwei Voraus⸗ 
ſetzungen, daß nämlich jede Contraſignatur eines 
kaiſerlichen Erlaſſes ausſchließlich dem Reichskanzler 
vorbehalten wird, und daß mit der Stellvertretung in 
den laufenden Geſchäften die Verantwortlichkeit des 
Reichskanzlers und damit die oberſte Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte, mithin das Geſammtverhältniß des Reichskanzlers 
zum Reichstage, juriſtiſch in nichts eine Aenderung erfährt. 
Nach zwei Richtungen bin hat die Sache materiell im⸗ 
merhin eine Verſchiebung der Verhältniſſe zur Folge, 
beten darin, daß offenbar eine Verſelbſtſtändigung der 
eiden Reſſortchefs vorgeſehen wird, die nicht in der 
Abſicht der r lag, beſonders da eine Begrenzung 
der ſogenannten laufenden Geſchäfte nicht ſtattgefunden 
hat; daun aber darin, daß jene unmittelbare Verant⸗ 
wortlichkeit, die den Reichskanzler für jeden einzelnen 
Verwaltungsact in ſeiner eigenen Perſon faßbar machte, 
thatſächlich eine Aenderung erleidet. Dieſes Vertretungs⸗ 
ver! Mahi i daher, wenn es lange dauert, nothwen ⸗ 
dig dahin führen, daß auch der ſtrengſte Juriſt ſagen 
muß, die formaliſtiſche Rechtfertigung läßt ſich fernerhin 
nicht aufrecht erhalten. Wir müſſen auch hier zugeſtehen, 
daß unſer verfaſſungsmäßiger Zuftand geradezu auf der 
körperlichen Beſchaffenheit des Reichskanzlers balancixt, 
und daß jede Erſchütterung feiner Geſundheit zugleich 
eine Erſchütterung nicht nur unſeres Organismus an 
ſich, ſondern ſelbſt der Verfaſſungsmäßigkeit unſerer 
Einrichtung iſt. Wenn das aber der Fall ift, fo würde 
ich trotz aller perſönlichen Rückſicht auf den Reichs⸗ 
kanzler, wie ſie ſeine Verdienſte und ſein Preſtige in 
Europa und Deutſchland fordern, ſagen müſſen: Jede 
Rückſichtsnahme auf die ſonſt wohlberechtigte Courtoiſie 
würde zur Pflichtwidrigkeit werden, wenn wir nicht 
offen die Lehre zögen, die uns die Reichskanzlerkriſis 
aufs neue erzeugt hat: die vollkommene Unhaltbarkeit 
des Organismus unſerer oberſten Reichsbehörde. (Sehr 
wahr! links) Jenes Gefühl der Unſicherheit, welches 
durch alle Parteien hindurchklingt, iſt Beweis genug 
dafür. Ich kann die Abhilfe uur finden in der geſetzlichen 
Organiſation eines Reichsminiſteriums. (Beifall.) 
Staatsſecretär v. Bülow: Der Vorredner hat ge⸗ 
fragt, ob zwei Vorausſetzungen zutreffen. Die erſte 
war, daß jede Contraſignatur eines kaiſerlichen Erlaſſes 
auch während der Beurlaubung vom Reichskanzler 
ertheilt werde; die zweite, daß mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers die Verantwortlichkeit des Reichs: 
kanzlers für die oberſte Leitung und ſein geſammtes 
juriſtiſches Verhältniß zum Reichstag keine Aenderung 
erleiden. Dieſe Vorausſetzungen ſind richtig und ich kann 
ſie bejahen. b 
Abg. v. Bennigſen: Es wäre für die Vertretung 


der deutſchen Nation unnatürlich geweſen, wenn fie 


friedliche 


„Reuter's Bureau“ 


in 


Eine Ver⸗ 


n beobachtet hätten, 


wäre aber auch im 


mehr, ich 


(Sehr 
daß wir in der 


Augenblick, wo der 


eichstag 
Ders 


wo ber 
ch bin weit entfernt 


daran knüpfenden perſönlichen und ſtaatsrechtlichen 
Fragen haben dazu eine viel zu große Aufregung 
in Europa und in Deutſchland hervorgerufen. 
gebe aber nicht jo weit wie der Abg. Hänel, daß ich die 

olle, welche der Reichstag in dieſer An elegenheit 
ſpielt, für eine beſchämende halten ſollte. ie ſollte 
auch der Reichstag eine unmittelbare Einwirkung bean⸗ 
ſpruchen können auf die Hauptfrage, welche in den 
letzten Wochen den Kanzler und ſeinen kaiſerlichen 
Herrn, ſeine Mitarbeiter am Werke der deutſchen Ge⸗ 
ftaltung und Verwaltung, die ganze Nation aufgeregt 
baben? Wie ſollten wir wohl einen Einfluß darauf 
gewinnen, wenn unzweifelhaft feſtſteht, daß der ent⸗ 
ſcheidende Grund für das Geſuch des Kanzlers gelegen 
hat in der Ueberſpannung der Kräfte auch des gewal⸗ 
tigſten Mannes in einer langen Arbeit der auf⸗ 
reibendſten und verantwortlichſten Art? Ich möchte 
gerade glauben, daß der Reichstag, mindeſtens alle 
Parteien, die der Politik des Kanzlers nahe ſtehen und 
fie unterſtützen wollen, Veranlaſſung hätten, ihrer 
Befriedigung über dieſen Ausgang der Kriſis 
einen unumwundenen Ausdruck zu geben. (Beifall). 
In dieſem Augenhlick ſind die Augen der ganzen Welt 
auf die Dinge im Orient gerichtet, die mehr oder minder 
die Jutereſſen aller europäſſchen Staaten und deren Der 
iehungen zu einander berühren werden. Da erinnert 
ich doch gewiß die dankbare deutſche Nation, welche 
Stellung ſich das deutſche Reich, ſein Kaiſer und ſein 
Kanzler in dieſen Dingen der europäiſchen Politik in 
wenigen Jahren verſchafft haben. Ich erinnere Sie an 
die Stimmen der Preſſe und der bedeutendſten Staats⸗ 
männer anderer europäiſcher Länder, ſelbſt folder, die 
noch vor wenigen Jahren ſehr wenig geneigt waren, die 
Politik Deutſchlands zu würdigen und anzuerkennen. 
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wenn es gelingen ſolle, den ausbrechenden Kampf 
Orient zu iſoliren un 


europäiſchem Brande werden zu laſſen, 


gewicht in die Waagſchale legen müſſe? Wer hat 1 
wer hat noch mehr 1871 erwarten können da 
wenigen Jahren die Stellung Deutſchlands in 
gerade in dieſer Linie lie 
ſchehen iſt, das iſt das 


Meinung nach iſt das Gefühl in Deut 
Allem und auch 
ſcheiden des Reichskanzlers geriſſen worden iſt, 


Den Erörterungen des Abg. Hänel über die 
verantwortlichen Reichsminiſterien, der 


Frage 


vorragenden Reichsbeamten, da es unmöglich er 
ſo lange der Kanzler im Amte iſt, dieſe Din 
ihn ordnen zu wollen. (Sehr richtig!) Meine po 
Freunde wie ich halten dieſe 
Regelung bedürftig. Dieſe Dinge haben den R 
und Nordd. Bundestag wiederholt beſchäftigt. 


gefaßt worden; ſeitdem iſt die Frage nur gelegen 
ſprochen worden, jedoch Beſchlüſſe nicht gefaßt 

er Abg. Hänel und ſeine politiſchen Freund 
ſa über die Regelung ſtaatsrechtlicher Fragen and 
als wir und weil dieſe Verhältuniſſe mi 


un 
können. Ich glaube, 


Sie 1867 Zoll⸗ 
(Sehr gut!) Obwohl wir damals darauf verzich 


haben wir doch 
glaubten, 

bar machen, daß eine 
gierung geſchaffen werden könne. 
im 
haben bewieſen, daß der 
danken der Reichsminiſterien befreundet hat und 
Möglichkeit vorhand 
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dem Kanzler und dem 
entwickelt, 
Aber ſo 


deutſche 


als wir 
kübl, wie der 
Nation über die 


Abg. 


der Juftizgeſetze, über welchen jetzt wo 
Meinungsverſchiedenheit mehr beſteht, 
Dinge auf dem Gebiete der Geſetzgebung geor 
Reſt iſt im Verhältniß zu dem Erreichten 
groß. (Sehr richtig!) Das € 
Errunge ift ſo groß, daß man ni 
irgend einem Volke geſchweige denn beim deutſch 
finden kann. Gen en bin der Anſicht, daß ſi 
Einrichtungen werden ſcha 

in feiner weſentlichen Aufgabe, der Leitung der gr 
Politik Deutſchlands, mehr Muße und Freiheit ſcha 
werden. Nach feiner Rückkehr werden meine politiſch 
Freunde gern auf dieſe Nuß 1 eingehen, in ſeiner 
weſenheit jedoch nicht. 

land bei den Einzelſt 


der feſte Halt für dieſe Regie 
Vertrauen, welches der Kanz 
wonnen hat, iſt unentbehrlich für 


rungen geweſen iſt. 


nicht möglich wäre. Geht man an die 
Verfaſſung heran, welche auf das 
Regierungen ſich bezieht, 
leichter ſein nach dem Vertrauen, was er fi 
erworben hat, als jedem Anderen, 


einem Bundesverhältniß nicht möglich iſt. 

hoffen, daß der Reichskanzler, wenn er ſich 
gewährten Urlaub gekräftigt — wenn er inz 
auch die großen politiſchen Angelegenheiten von 
Urlaube aus leitet, nach ſeiner 
zuſammenarbeiten wird an der Entwickelung des 
Reiches und feiner Zuſtände auf der einmal gewonnen 


Einzelnen praktiſch hervorgetretenen Mängel und Lücke 


Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe 
es könne ſich heute nur darum handeln. ob die 


wie er während deſſelben vertreten werden 


benutzt, 
behrlich hinzuſtellen und die! 
als ob es mit ſeinem Ausſcheiden im deutſchen 


eröffnen; aber das muß ich ſagen, 

Reich auf ſo ſchwachen Füßen ſteht, 1 
Exiſtenz eines einzelnen Mannes abhängt, dann ift 
mit demſelben ſehr ſchlecht beſtellt. (Sehr richtig! 

Centrum.) Im Auslande muß es einen eigent 
ob ganz Deutſchland nur auf dem einen 
Man hat behauptet, im u 
große Freude über den 
herrſcht. Ich frage bei 
geht; denn den kenne ich; ſondern, 
den kenne ich noch nicht. 
v. Bennig - 
Politik betont, und da er ſehr unterrichtet zu 
nehme ich an, daß ſie wirklich vorherrſcht; 


ich; namentlich in dem gegenwärtigen Augenblicke, 
die orientaliſchen Wirren zu einem europälſchen Co 


früh. — Beſtellungen werden in der 
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in dieſen Wochen erfahren und geleſen haben, daß, 
im 
d nicht zu einem allgemeinen nehm 
die bewährte das, w 
friedliche Politik des deutſchen Kanzlers das > 
’ 
nad den meiften G 
uropa nothwendig gew 
en würde, und daß das ge⸗ wird co 
erdienſt des deutſchen Kaiſers wird nicht zum 
und feines Kanzlers (Beifall) und dafür meiner! fh einſtweilen 
ſchland vor redner das bish 
in dem übrigen Europa ſo 
welche durch das Aus⸗ ( 
als Thaten nicht verleugnen werden. 
eine verhängnißvolle empfunden wird. (Sehr richtig!) liche Frage betrifft, ob die getro 
der Verfaſſungsbeſtimmungen vereinb 
Ausfüllung über ni 
verschiedener Lücken in unſerer Verfaſſung und einer 
einheitlichen Ordnung der Reichsregierung würde ich, 
wenn ſie ſich an einen beſtimmten Antrag angeſchloſſen 
hätten, entgegen getreten ſein in dieſem Augenblicke. 
nicht aus ſachlichen Gründen, ſondern aus Gründen 
der Rückſicht auf den einzigen verantwortlichen und her⸗ 
ſcheint, (Große 
e ohne gen. 
itiſchen derartige Frage nicht 
Fragen einer endlichen 
eichstag i 
Bei der vor allen Di 
Conſtituirung des letzteren und im Jahre 1869 find Be⸗ 
ſchlüſſe auf Einführung verantwortlicher e 
ich be⸗ 
worden. beiden Stellvertretern 
e denken zu den laufenden Geſch 
ers Können die Stellvertreter entſcheidende Erklärungen ab⸗ 
t ſyſtematiſch geben? Es fragt ſi 
geregelt waren, glaubten ſie der Norddeutſchen Bundes⸗ 
d der Deutſchen Reichs verfaſſung nicht zuſtimmen zu 
Sie denken jetzt auch wohl dar⸗ 
über etwas anders. (Rufe links: Nein!) Oder hätten 
und Militärverträge in Deutſchland e 
der allerdings mangelhaften Verfaſſung vorgezogen? zweifelhaft. 
tet der Vertretung, denn die Verfaſſung 
haben, die Verfaſſung nach allen Seiten auszubanen, 
niemals ihre Mängel verkannt. Wir 
die Mängel würden ſich mit der Zeit ſo fühl⸗ 
Abhilfe im Verein mit der Re⸗ 
ne. Die Verhandlungen ziehe. 
Jahre 1874, bei Gelegenheit des Reichsjuſtizamtes, 
eichskanzler ſſch mit ger 
ie 
en iſt, dieſe Frage mit ihm zuſam⸗ 
men zu löſen. Es iſt allerdings Vieles in dem ver⸗] mann und v. 
fungsmäßigen Verhältniß der Regierungen zu dem | würde mich ſehr ber 
ji) Reichstage nicht v. Bülow das beftätigte. 
es wohl winfchen und antw 
änel 
4 Fortſchritte andern 
ſeit 1867 nicht denken. Außer dem großen Fortſchritt 
hl keine große { 
find faſt allejed mir, 
duet. Der i l 
nicht ſehr des Reichskanzlers genie 
in einem Decennium gegeben hat, als er von der Ver 
chts Gleiches bei mit dem Reichs⸗Finanzminiſterium ſprach. 
en deutet nur den 
ch lands in Preußen, 
en laſſen, welche dem Kanzler 
oßen den { 
fen daß man zum preußiſche 
en 
Abs richtiger, um die Unſicherheit der 
ach 1866 hegte man in Deutſch⸗ 
; aaten die Sorge einer Entwicklung] zu 
in den Einbeitsſtaat hinein, und nachher hat ſich das 
Verhältniß fo geftaltet, daß gerade der deutſche Kanzler | un 
Das gun 
ler in dieſer Richtung ge⸗ in 
N die weitere Geſtaltung] Zuſtand. 
der Dinge in Deutſchland. daß ein BR der Hinfiht [jo müſſen exit ge 
enderung der di 
Verhältniß der einzelnen dies 
ſo wird es dem Kanzler viel 
ch bisher] tenzen des 
. ren, die Uebereinſtimmung | ift aber zur 
herbeizuführen, ohne welche eine ſolche 5 faſſungsänderung erforderlich. 
ir wollen 
durch den die Beſprechung des Schreibens 
wiſchen] ruhiger verlaufen würde (Zurufe: 
ſeinem man die Mittheilung nur mit herzl 
Rückkehr mit uns weiter ı } 
deutſchen des Reichskanzlers aufnehmen würde. Der Kaiſer hat 
en 


mit uns in Uebereinſtimmung mit den übrigen verbün 
deten Regierungen zu heilen ſich vornehmen wird. (Beifall. 
emeint, ma 
rt und 
Weiſe, wie der Reichskanzler feinen Urlaub erhalten und un 
ſoll, der] ſein, unterworfen iſt. V 1 
Verfaſſung entſpricht. Man hat aber bie Gelegenheit nichts geſagt iſt, Jo müſſen eben andere Beſtimmungen 
um den Reichskanzler als vollkommen unent⸗ | er 
ehauptung ausgeſprochen, ſol 
5 N hen Reiche | wilnf 
bedenklich ausſehen könne. Es ift nicht meine Abſicht 
gegen einen abweſenden kranken Mann eine Polemik zu | vo 
wenn das deutſche] ja 
daß es von der 2 
es] im Weſentlichen dem Sta 
im politiſchen Freunde in dieſer Angelegenh 
ümlichen] in treffender 
Eindruck machen, wenn man die Sache ſo darſtellt, als mehr 
inen Mann beruhe. weiche i 

Ittamontanen Lager habe eine | nämlich, 
Rücktritt des Reichskanzlers ge: 
ſolchen Gelegenheiten nicht, wer 
wer kommt; denn ſchwebte um von der Beunruh 
(Heiterkeit.) Der Abg. Volk über den Ausgang der 
ſen hat die friedliche Seite der deutſchen] Kun v 
fein pflegt, | iſt, in einer Weile 
friedliche N 1 0 N 21 5 3 hg een 110 
riedliche Richtung kann ſi iemand mehr freuen als] nur die bedauerliche 
5 lc in i wo] mißgünſtige Nachbarn auf gewiſſe Schwächen un 
nflict | Organiſatione N 1 
geworden ſind. Denn darüber kann Niemand im Illuſion zu verſetzen, derartige Mängel, von de 
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Zweifel fein, wenn die Ruſſen über den Pruth geben, 
o kaun dec Krieg ſehr bald weitere Dimenſionen an⸗ 
en. (Große Heiterkeit.) Ich wollte damit nur hinter 
as der Abg. v. Bennigſen von der Lokaliſtrung 
ſagte, ein Fragezeichen machen. Was uufere innere 
Politik betrifft, jo kaun ich nur dafür halten, daß auf 
ebieten derſelben eine gründliche Umkehr 
orden iſt, und dieſe Nothwendigkeit 
Reichskanzler erkannt haben, und das 
eringſten Theil der Anlaß geweſen ſein, 
uhe zu ſchaffen. Daß die beiden Vor⸗ 
er im Reiche Geſchaffene in dem Maße 
loben würden, wie es geſchehen, war voraus uſehen; es 
verſteht ſich ja von ſelbſt, daß die Herren ihre eigenen 

Was nun die eigent⸗ 
ffene Maßregel mit den 
ar iſt, ſo bin ich dar⸗ 
cht ſo klar, wie es die Vorredner geweſen zu ſein 

einen; denn es fehlt mir das nöthige Material, vor 
allen Dingen die kaiſerliche Kabinetsordre, durch welche 
der Urlaub und die Stellvertretung angeordnet wird. 
Wenn ſie nicht mitgetheilt würde, würde ich mir Alles 
vorbehalten müſſen, und ſchon jetzt fofort den Antrag 
ſtellen, die Vorlage an eine Com miſſion zu verweiſen. 
Heiterkeit), um Klarheit in die Sache zu brin ⸗ 
Ein engliſches ech b würde jedenfalls eine 
o leicht behandeln, wie man hier 
die Vorlage behandeln will, aus Courtoiſie. Ich liebe 
die Courtoiſie auch; aber im öffentlichen Leben kommt es 
: ngen auf die ftrengfte Beachtung der Formen an. 
Mir liegt nichts vor als ein Urlaub wegen zerrütteter 
Geſundheit. Auf wie lange? Es wäre nicht gleichgültig 
das zu wiſſen. Die laufenden Geſchäfte ſollen von den 
eführt werden. Was gehört denn 
äften? Die Wirthſchafts politik? 


auch der 


ch, ob die heute abgegebenen Erklä⸗ 
Bülow im Auftrage und mit Con⸗ 
ſens des Reichskanzlers gegeben wird Staatsſekretär 
v. Bülow: Ja!) Ob es zuläſſig iſt, daß ſich der Reichs⸗ 
kanzler eine Zeit lang entfernt ohne einen verantwort⸗ 
lichen Stellvertreter ſcheint mir im höchſten Grade 
Beſonders bedenklich iſt die Zweitheilung 
t kennt nur einen 
Reichskanzler; es iſt ganz richtig, wie der Abg. Hänel ſagte. 
daß aus den zweien leicht vier oder fünf werden konnten. 
ch lege Verwahrung dagegen ein, daß man aus der 
weitheilung der Vertretung irgend welche Conſequenzen 
Nach den Erklärungen des Herrn von Bülow 
iſt an dem alten Zuflande gar nichts eändert, der 
Reichskanzler iſt nach wie vor in allen Geſchäften und 
dafür verantwortlich, er hat nur angezeigt, daß er bei 
der Ausübung der Geſchäfte fi durch die Herren Hof⸗ 
Bülow zeitweilig vertreten laſſe. 
beubigen, wenn der Staatsſecretär 
0 (Pauſe.) Jetzt ſchweigt er 
ntwortet nicht jo prompt wie vorhin. (Heiterkeit. ) 
Ich bin Weinen wie unſere Verhandlungen und die 
ngelegenheiten fortgehen werden, da wir eine 
Vertretung der Regierung ohne Verantwortlichkeit uns 
gegenüber haben. Ganz beſonders erfreulich aber war 
daß uns der Führer der national-liberalen 
er mehr als irgend ein anderer das Vertrauen 
gt, einen Wink für die Zukunft 
der Vereinigung des preußiſchen 
Das ber 
Anfang zu einem Aufgehen Deutſch⸗ 
3 Die Reden der Abgg. Gneiſt und 
bei Gelegenheit der Verhandlungen über 
des Reichsgerichts ſprechen es klar aus 
hen Einheitsſtaat kommen will, 
Wenn eine ſolche Entwickelung eintritt, fo wäre es viel 
uftände zu beenden, 
ein für allemal die übrigen deutſchen Staaten mit Preußen 
verbinden, zu annectiren (Heiterkeit). So lange ſolche 
Tendenzen aus den Reihen der nationalliberalen Partei, 
ter fortwährendem Proteſte, aber thatſächlicher Billi⸗ 
„fort und fort getrieben werden, ſo lange kommt 
eutſchland keine Ruhe und kein zufriedenſtellender 
Was die Frage der Reichsminiſterien betrifft, 
wiſſe Vorausſetzungen erfüllt werben; 
die Minifterien müſſen fo feſt abgegrenzt werden, wie 
bei der Poſt, der Marine und dem Kriegsminiſte⸗ 
der Fall iſt, damit kein ya eigen in die Compe⸗ 
Einzelſtaates mehr ftattfinden kann. Jedenfalls 
Einführung der Reichsminiſterien eine Ver⸗ 


rungen des Hrn. v. 


Partei, d 


Bamberger 
Sitz 


rium 


Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Ich hatte geglaubt, daß 
viel einfacher und 
Noch ruhiger ), daß 
Sein aufrichtigen 
Bedauern über den geſchwächten Geſundheitszuſtand 


das Recht, den Reichskanzler zu berufen, zu beurlauben 


ch] verfaſſungsmäßigen Grundlage, und daß er nur die im ae entlaſſen, wie kann man darüber einen Vor⸗ 
u wur 


erheben, daß die Verhandlungen in den 
Parlamentsferien eingetreten find; es handelt ſich um 
) einen einfachen Urlaub. Als man die Verfaſſung 
chte, batte man eine beſondere Auffaſſung vom 
Reichskanzler; aber man wußte doch daß er ein a 
d und menſchlichen Dingen, wie Krankheiten und Unwohl⸗ 

Wenn in der Verfaſſung darüber 


02 


eben, wie dieſe natürlichen Dinge geregelt werden 
en. Wenn Sie dem Reichskanzler wohlwollen, dann 
en und hoffen Sie, daß er geftärkt von ſeinem 
Urlaub zurückkehrt, und kommen Sie nicht mit Dingen, 
u denen er ſelbſt ſagt, daß fie ihm das Leben ſchwer, 
unerträglich machen. ; 

Abg. Betbuſy⸗ uc: Der Abg. v. Bennigfen hat 
tandpunkte, den ich und meine 
eit einnehmen, 
Weise Ausdruck gegeben. Nur in einem 
formalen und parlamentariſch⸗taktiſchen Punkte 
ich von ihm ab. Ich bedaure und beklage 
daß wir überhaupt über dieſen Gegenſtand 
heute eine Beſprechung haben. Eine ſolche wäre viel 
leicht am Platze geweſen, während die Kriſis noch 
iger „die das dentſche 

18 bete, ſeinerſeits 
u] Kunde zu geben, jetzt aber, nachdem die Kriſis erledigt 
wie bereits ein früheres Interimiſtikum 
nd, kann eine derartige Discuſſion 
Folge haben, das Ausland und 


ſo 


n aufmerkſam zu machen und fie 


Geſundheit, dem Vaterlande 
weih 


geſch 
Das 
beginnt mit 
waltung. 

Zu 


dem Etat der Ausgaben der Poſt⸗Ver⸗ 


deamten etwas mehr Erholung zu gönnen als ihnen 
jetzt geboten wird. In Nordamerika und in England 
Bu Fi 
oder ſind doch auf das Allernothwendigſte reducirt. 
Sodann habe ich Klagen haufenweiſe vernommen von 
rer Kategorien von Poſtbeamten, die fih auf's 
Schärfſte und Bitterſte darüber beſchweren, daß man 
ihnen zugeſicherte Rechte und Verſplechungen in will: 
kürlicher und nicht zu rechtfertigender Weiſe außer Acht 
gelaſſen habe. Es find insbeſondere die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten, denen man eine jährliche Zu⸗ 
lage von 150 „. zugeſichert hatte, ohne daß fie nach 
Jahren davon etwas erhielten. Ein Beſchwerde⸗ 
punkt betrifft die Verweigerung von Urlaubsgeſuchen er⸗ 
krankter Poſtbeamten auf Grund privatärztlicher Atteſte. 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Die Beſtimmungen über 
die Einhaltung der Sonntagsruhe datiren aus dem 
— 1851 und ſind erlaſſen von dem damaligen 
eneralpoſtdirector, der gewiß ein ſtreng religiöfer 
Mann war. Die Beſtimmungen halten die Mitte 
ae allzu piet'ſtiſchen Anforderungen in Bezug auf 
ie 1 ge wie ſie in England beſtehen, und 
den Intereſſen des Verkehrs, welche unmöglich gänzlich 
außer Acht diet werden können. Es iſt gewiß am 
Weiſeſten, an dieſem Verhältniß nicht zu rühren. — Geh. 
Oberpoſtrath Wieſe: Die vom Vorredner erwähnten 
lagen in Betreff der Nichtinnehaltung verſprochener 
Zulagen können unmöglich begründet fein, da es geſetz⸗ 
lich gar nicht zuläſſig geweſen wäre, derartige Ver⸗ 
ſprechungen zu machen. Die Gehälter find ja etats⸗ 
mäßig fixirt und wir würden andernfalls ſofort zu be⸗ 
trächtlichen Etatsüderſchreitungen gelangen. Die Urlaubs⸗ 
gefude find nur in den Fällen verweigert worden, wo 
ie betreffenden Beamten es verſämt hatten ein Atteſt 
des offiziellen Vertrauensarztes beizubringen. Daß 
Atteſte von Privatärzten ſehr leicht erſchlichen werden 
können, wenn eine Krankheit ſimulirt werd, dürfte wobl 
Baur zu beftreiten fein. — Abg Magdzinski klagt 
über die Umwandlung zahlreicher polniſcher Ortsnamen 
in deutſche. wodurch Unſicherheit in der Beförderung der 
Poſtſendungen entſtehe. Er bitte den Generalpoſtmeiſter, 
im Intereſſe des correſpondirenden Publikums, dieſem 
Uebelſtande zu ſteuern. 
Zu Tit. 9—11 (Poſt⸗ und Telegraphenämter) bittet 
Abg. Bebel, die Lage der niederen Beamten zu ver⸗ 
beſſern, nachdem durch die zahlreichen Reformen des 
Generalpoſtmeiſters ihre Arbeitslaſt und ihre Verant⸗ 
wortlichkeit in den letzten Jahren erheblich vergrößert 
worden ſei. Trotz der Ueberſchüße der Poſtverwaltung 
habe man jenen Beamten nicht nur keine Zulage ge⸗ 
währt, ſondern es ſei ſogar nach Angabe der Zeitungen 
angeordnet worden, daß die Beſoldung der diätariſch 
beſchäftigten Perſonen von 2 Mk. 50 Pf. auf 2 Mk. 
herabgeſetzt werde, weil in Folge der wirthſchaftlichen 
Nan auch zu dieſem Preiſe zablreiche Arbeitskräfte zu 
aben ſeien. Ein ſolches Vorgehen verdiene die ent⸗ 
ſchiedenſte Mißbilligung, um ſo mehr, als alle Erſpar⸗ 
niſſe der Poſtverwaltung nur dem Militäretat zu Gute 
9 kämen. Eine beſondere Aufmerkſamzeit verdiene die für 
Ai außerordentliche Vergütungen im Etat ausgeworfene 
erhebliche Summe. Dieſer Betrag ſei allerdings geeig⸗ 
net, die Einnahmen der Beamten aufzubeſſern, die Zu⸗ 
wendung erfolge aber nach reiner Willkür, jo daß ken 
x Beamter mit Beſtimmtheit auf ſolche Zulagen rechnen 
5 könne, namentlich wenn er es nicht verſtehe, ſich bei ſei⸗ 
nen Vorgeſetzten beliebt zu machen. Zu bella⸗ 
en ſei ferner, daß bei der Abmeſſung der Ge⸗ 
älter nicht durchweg das Dienſtalter ee 
f ſei, er beantrage deshalb, den Reichskanzler 
1 aufzufordern, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der das Gehaltsweſen der Poſtbeamten nach 
dieſem Prinzip regelt. Schon heute habe die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei, wie die Zahl der ihm zugehenden 
Amer beweiſe, unter den Poſtbeamten zahlreiche 
hänger. Dieſes Verhältniß werde ſich mehr und 
mehr ſteigern, da die Unzufriedenheit durch die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände von oben her ſyſtematiſch genährt 
werde. — Abg. Berger erkennt einen großen Theil der 
Klagen der Postbeamten als berechtigt an; ſollte trotz⸗ 
dem die Majorität weniger geneigt ſein, Schritte zur 
Abhilfe zu thun, als dies ſonſt der Fall wäre, ſo würde 
dies nur in der agitatoriſchen Art, in welcher der Vor⸗ 
redner die Intereſſen der Beamten vertheidigt, ſeinen 
Grund haben können. Der Redner bittet den General⸗ 
poſtmeiſter, in der nächſten Seſſion eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
ſicht üder die Zahl der in den verſchiedenen Kategorien 
angeſtellten Beamten, ihr Dienftalter und ihre Gehalts⸗ 
ſätze dem Hauſe vorzulegen. — Geh. Rath Wieſe con⸗ 
ſtatirt, daß die von dem Abg. Bebel erwähnte Lohn: 
reduction ſich gar nicht auf Poſtbeamte, ſondern auf 
Privatleute beziehe, die aushilfsweiſe von der Poſtver⸗ 
waltung beſchäftigt werden. Selbſtverſtändlich richte ſich 
die Höhe des dieſen Perſonen gewährten Tagegeldes nach 
dem auf dem Arbeitsmarkt im Allgemeinen geltenden 
Preiſe. — Abg Rickert ſpricht die Hoffnung aus, daß 
das Haus in der nächſten Seſſion den Beſoldungsetat 
der Poſtbeamten der Budgetcommiſſion überweiſen und 
einer gründlichen Prüfung unterziehen werde, um dadurch 
den beſtändigen Agitationen unter den Beamten ein Ziel 
zu ſetzen. — Generalpoſtmeiſter Stephan ſchließt ſich 
dieſem Wunſche durchaus an, weun er ſich auch nach 
feiner Kenntniß der menſchlichen Natur keineswegs der 
Illuſion hingiebt, daß dadurch der Unzufriedenheit voll⸗ 
ſtändig ein Ende gemacht werde. Wenn man erwäge, 
daß in den letzten Jahren die Beamtengehälter um 49 % 
aufgebeſſert ſeien, ſo müſſe man erkennen, daß der größte 
Theil der Klagen unbegründet ſei. — Abg. Schmidt 
(Stettin): Der Abg. Vahlteich erklärte in der Sitzung 
vom 15. Dezember vorigen Jahres bei Berathung des 
Quartaletats vom 31. Dezember bis 31. März: Wir 
werden (den Regierungen) Nichts bewilligen und zwar 
weil wir planmäßig im Volle die Meinung verbreiteten 
und ihr Eingang verſchaffen wollen, daß mit dieſer 
Regierung und ihren Vertretern unter allen Umſtänden 
ebrochen werden muß. Der Abg. Vahlteich lehnte alſo den 
tat in Uebereinftimmung mit den übrigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Collegen ab, es würde deshalb, wäre dieſe 
Etatsablehnung ausgeführt, gar kein Gehalt an die 
Reichsbeamten ausgezahlt fein, und man hätte ſämmt⸗ 
lichen Beamten ftatt Brodes einen Stein geboten. — 
Auch jetzt macht die Haltung des Abg. Bebel auf mich 
den Eindruck, als wenn es zu einer neuen Etats⸗ 
ablehnung ſeitens ſeiner politiſchen Freunde kommen 
wird und es ſcheint deshalb die Agitation für Gehalts⸗ 
verbeſſerung weſentlich einen agitatoriſchen Zweck zu 
haben. — Abg. Richter (Hagen) hebt gleichfalls den 
iderfpruch in dem Verfahren der Socialdemokraten 
„den Etat im Ganzen abzulehnen und dann im 
n größere Ausgaben zu veranlaſſen. Wenn 
ach der Zahl der ihm zugehenden Zuſchriften 


en. 

m iſt die Discuſſion über das Schreiben 
en. 

Haus ſetzt die Etatsberathung fort. D eſelbe 


Titel 1: „Gehalt des Generalpoſtmeiſters 
24000 K.“ bittet Abg. Lingens zur Innehaltung der 
Sonntagsheiligung den ſo vielfach gequälten Poſt⸗ 


Poſtbeſtellungen am Sonntage entweder ganz 


re 


urtheilen wollte t 
nebmen, die Sympathien der Poſtbeamten für die 
ai Sg fein im Steigen begriffen. Der 
bg. Bebel habe ſelbſt implieite zugegeben, daß die 
Socialdemokratie der Sammelplatz aller Unzufriedenen 
fe indem er fägte, wenn man die Forderungen 
er Pyſtbeamten nicht befriebige, würden dies 
ſelben Socialdemokraten werden. Die ausgleichende 
Gerechtigkeit bei Gehaltsverhältmiffen fe ſehr 
chwer Zu üben und man könne rationell 
ür die Dienſte der Staatsbeamten nicht mehr bezahlen, 
als dies für gleiche Dienſte im rwwawwerhöltniſſe der 
Fall wäre. Es ſei allerdings richtig, daß die Poſthe⸗ 
amten nicht genau wüßten, in welche Gehaltsbezüge ſie 
ihrer Anciennität nach eintreten; es gebe zwar Minimale, 
Durchſchnitts⸗ und Maximalgehälter, aber Niemand 
unter den Beamten wiſſe, wann er das eine oder 
andere erhalten werde. Die gemachten Erſparniſſe wür⸗ 
den zu großen Remunerationsfonds verwendet, welche 
Redner und ſeine Partei konſequent bekämpfen. Auch 
werde die Würde der Beamten im perſönlichen Verkehr 
nicht genügend bei der Poſtverwaltung gewahrt: ihre 
Lectüre z. B. in Bezug auf das der Poſtverwaltung 
oppofitionelle Blatt „Deutſche Poſt“ würde überwacht 
und gerade dadurch dem albern redigirten Blatte Re⸗ 
clame gemacht! Auch er halte eine commiſſariſche Be⸗ 
rathung des Poſtetas für das perigu af Mittel, den 
berechtigten Beſchwerden abzuhelfen. Wenn hierbei ſich 
die — 3 des Abg. Bebel betheiligen würden 
durch eingehende Berathung und organiſatoriſche Vor⸗ 
ſchläge, fo würden fie den Poſtbeamten mehr ni en, als 
durch provocatoriſche oder agitatoriſche Taktik. (Beifall.) 
— Generalpoſtmeiſter Stephan: Die vom Vorredner 
erwähnte Zeitung „Deutſche Poſt“ bekomme ich nie zu 
ſeben; etwaige gegen ſie vom Staatsanwalt erhobene 
Anklagen werden durch eine beſondere Abtheilung be⸗ 
handelt, doch ſuche ich prinzipiell meinen perſönlichen 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß das Blatt nicht 
verfolgt werde. — Abg. v. Bon in ſpricht den Wunſch 
aus, daß die Landbriefträger bei ihrer Rückkehr zur 
Poſtanſtalt die in den einzelnen Ortſchaften eingelie⸗ 
ferten Briefe mitnehmen möchten, damit eine raſchere 
Beförderung für das platte Land eintrete. — Der An: 
trag Bebel wird hierauf abgelehnt und die Titel 
bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Bauzig, 14. April, 

Die geſtrige Beſprechung der Urlaubs: 
Mittheilung des Reichskanzlers im Reichs⸗ 
tag blieb, wie vorherzuſehen war, ohne praktiſches 
Ergebniß, geſtaltete ſich aber in ihrem Verlaufe zu 
einer glänzenden Vertrauenskundgebung für den 
Fürſten Bismarck. Nicht allein die Redner der 
nationalliberalen und der deutſchen Reichs⸗Partei, 
ſondern auch derjenige der Fortſchrittspartei und 
mehr noch der ultraconſervative Abg. v. Kleiſt⸗ 
Retzow nahmen daran Theil; nur das Centrum 
ſtand ſelbſtverſtändlich abſeits. Der Abg. Hänel 
eröffnete die Debatte mit einer formell wie materiell 
maßvollen Rede. Die Anſicht, daß es unnatürlich 
und des Reichstags wenig würdig geweſen ſein 
würde, über einen Vorgang, der nicht allein in 
Deutſchland, ſondern in ganz Europa die lebhafteſte 
Bewegung hervorgerufen, ganz zu ſchweigen, wurde 
auch von dem Redner der nationalliberalen Partei, 
Abg. v. Bennigſen, getheilt; dagegen vermochte 
derſelbe den Hänel'ſchen Ausdruck von der beſchei⸗ 
denen oder gar beſchämenden Rolle, welche der 
Reichstag geſpielt haben ſoll, indem ihm kein un⸗ 
mittelbarer Einfluß auf die Entwickelung der 
Kanzlerkriſe verſtattet war, nicht zu billigen 
In der That iſt nicht abzuſehen, wie nach Lage der 
Verfaſſung der Reichstag einen ſolchen Einfluß 
auszuüben beanſpruchen könnte. Was die eigent⸗ 


beſtritt der Abg. Hänel nicht die formelle Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit des Urlaubs, wie er nunmehr 
eingerichtet iſt; aber er betonte die Nothwendigkeit 
einer 3 der oberſten Verwal⸗ 
tung des Reichs, wie ſie c in den Erörter⸗ 
ungen über die ſog. volle Stellvertretung deutlic) 
genug herausgeſtellt habe. Die Fortſchrittspartei 
hat Anfangs die Abſicht gehabt, eine dementſprechende 
Reſolution vorzuſchlagen; ſie iſt indeß aus „tak⸗ 
tiſchen Gründen“ davon zurückgekommen. Unter 
wiederholtem lebhaftem Beifall des Hauſes legte, 
der Abg. v. Bennigſen die Stellung der national⸗ 
liberalen Partei zu der vorliegenden Angelegen⸗ 
heit dar. Wenn der Redner der Fortſchritts⸗ 
partei ſich in der Anerkennung der Verdienſte des 
Fürſten Bismarck immerhin ſehr reſer⸗ 
virt gehalten hatte, ſo ſprach Herr v. Bennigſen 
unumwunden aus, was ohne Zweifel 
die ungeheure Mehrheit der Nation dem großen 
Staatsmanne gegenüber empfindet. Vor Allem 
wies er auf die ſaſt wunderbare Thatſache hin, 
wie das neue Deutſchland, welches durch ſeine 
beiſpielloſſen kriegeriſchen Erfolge ſeinen Nachbarn 
ein Gegenſtand der Furcht oder wenigſtens ernſter 
Beſorgniß geworden war, nach Verlauf weniger 
Jahre durch die auswärtige Politik des Kanzlers 
ſich das Vertrauen des Auslandes in einem Maße 
erworben hat, daß es gegenwärtig ſelbſt von ſeinen 
früheren Feinden als ein Hort des Friedens aner⸗ 
kannt wird. Im Weiteren kam der Redner auf 
die Sache ſelbſt zu ſprechen. Eine Veranlaſſung, 
die formell durchaus correcte Urlaubsanzeige des 
Reichskanzlers zu erörtern, erkannte er nicht an; 
dagegen beſtritt auch er nicht, daß die Nothwendig⸗ 
keit einer anderweitigen Regelung der verant⸗ 


wortlichen Leitung der Reichsverwaltung durch die ſich 


Ereigniſſe der jüngſten Zeit nur um ſo klarer dar⸗ 
gethan ſei. Aber nicht im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke könne man an dieſe Aufgabe herantreten; 
vielmehr müſſe die Wiederkehr des Reichs⸗ 
kanzlers a ar werden. Ueberzeugend ſchil⸗ 
derte der Redner die außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich dieſem Werke entgegen⸗ 
ſtellen, Schwierigkeiten, die nur in langſamen und 
vorſichtigem Voranſchreiten und im Einverſtändniß 
mit den verbündeten Regierungen überwunden 
werden können. Grade zur Erzielung und Erhal⸗ 
tung dieſes Einverſtändniſſes aper bezeichnete der 


Redner die Mitwirkung des Fürſten Bismarck als P 


unerläßlich. Er erinnerte daran, wie nach dem 
Jahr 1866 auf Seiten der Bundesgenoſſen Preu⸗ 
ßens vielfach die Beſorgniß vor einer Entwickelung 
der deutſchen Dinge beſtand, und wie dieſe Be⸗ 
ſorgniß vor Allem durch das perſönliche Verdienſt 
des Fürſten Bismarck verſcheucht, wie derſelbe die 
Vertrauensperſon der verbündeten Monarchen ge⸗ 
worden ſei. Bei dieſer Gelegenheit proteſtirte Herr 
v. Bennigſen entſchieden gegen den wider die na⸗ 
tionalliberale Partei immer auf's Neue erhobenen 
Vorwurf des Unitarismus. Im Ganzen gab 
er die Ueberzeugung kund, daß es im Verein mit 
dem zurückgekehrten Reichskanzler ſehr wohl gelin⸗ 
gen werde, die erforderliche Aenderung der Ver⸗ 


könne er analog dem Abg. Bebel an⸗ faſſung bezw. der Verwaltungsorganiſation zu 


liche zur Discuſſion ſtehende Frage anlangt, fo} 


vn 
OU 
— 8 


fion der Maß⸗ und GewichNgordnung für 
vollziehen. Als am dringendſten nothwendig die nächſte Seſſion des Bundesrathhs und Reichs⸗ 
bezeichnete er eine ſel bſtſtändige Lei⸗ſ tags vorzubereiten. Dieſelbe wir e 
tung des Reichsfinanzweſens; die⸗ den Zweck verfolgen, einen Mittelweg zwiſchen dem 


N) 

jetzigen Zuſtande der feſten Eichämter und dem 

. herzuſtellen, wie es in Baiern 
und in den Rheinlanden eingeführt iſt. Man 
hofft damit ein vollſtändiges einheitliches Verfahren: 
im geſammten Reiche für dieſen wichtigen Verkehrs⸗ 
zweig herbeizuführen, zumal da das jetzige ver⸗ 
ſchiedenartige Verfahren zu vielfachen Ungelegen⸗ 
heiten geführt hat. — Die hier und da geäußerten 
Befürchtungen, daß durch den Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers das Reichsgeſundheits-Amt in ſeiner 
Stellung erſchüttert werden möchte, hat ſich als 
durchaus unbegründet erwieſen. Wenn es freilich 
richtig iſt, daß ſich das Amt, wie dies auch die 
letzten Reden des Fürſten Bismarck im Reichs⸗ 


ſelbe werde ſich am beſten durch eine Ver⸗ 
ſchmelzung mit der Leitung des preußiſchen 
Finanzweſens erreichen laſſen. Der Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Fürſt Bismarck in Bälde 
vollauf gekräftigt zurückkehren möge, um im Ver⸗ 
ein mit der Volksvertretung an die großen Auf⸗ 
gaben des Reichs herantreten zu können. Der 
Abg. Windthorſt erging ſich über den Urlaub 
des Kanzlers in endloſen Spitzfindigkeiten. Da⸗ 
neben fehlte es natürlich nicht an den üblichen 
Seitenhieben auf die nationalliberale Partei. So 
bezeichnete er den Gedanken einer Verſchmelzung 
der Reichsfinanzverwaltung mit dem preußiſchen 
Finanzminiſterium als den Anfang des Aufgehens 


der Einzelſtaaten in Preußen. Treffend erwiderte tag genügend erwieſen haben, auf den 
ihm darauf der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow, daß die beſonderen Schutz des Fürſten ſtützen dürfte, 
Particularſtaaten in einer derartigen Heranziehung ſo hat ſich dieſe jüngſte Schöpfung des 


des größten unter ihnen zur Einflußnahme auf die 
Reichsfinanzverwaltung eine Garantie für gehörige 
Wahrung der Particularintereſſen erblicken 
könnten. Abgeſchloſſen wurde die Discuſſion 
durch eine Rede des Abg. Graf Bethuſy, die 
natürlich nur ein nochmaliges Vertrauensvotum 
für den Reichskanzler enthalten konnte. S 

Wie man uns aus Berlin ſchreibt, wird der 
Bundesrath in den allernächſten Tagen, möglicher⸗ 
weiſe ſchon heute, eine Plenarſitzung abhalten, in 
welcher dann auch der Antrag Preußens be⸗ 
züglich der Eiſenzölle eingebracht und geſchäfts⸗ 
mäßig den zuſtehenden Ausſchüſſen überwieſen 
werden wird. Der Antrag geht, wie uns weiter 
berichtet wird, dahin, Stabeiſen, Eiſenbahnſchienen, 
Je und Winkel⸗Eiſen, Eiſen⸗ und Stahlplatten und 
Blechtafeln, Weißblech (No. 6 b.), ganz grobe Guß⸗ 


Reichskanzlers doch ſoweit entwickelt, um als ein 
dem Reichkanzleramt organiſch eingefügtes Glied 
eine feſte Stellung behaupten zu können. Das Amt 
bildet eine collegialiſch eingerichtete Behörde, 
welche auf dem Gebiete des Medicinal⸗ und 
Veterinärweſens das Reichskanzleramt zu berathen 
hat, und welcher auch das Recht zuſteht, dem 
Reichskanzleramt aus eigener Initiative Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten. Das Geſundheitsamt iſt 
dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellt, hat bei 
demſelben directen Vortrag und vertritt im Bundes⸗ 
rath und Reichstag ſelbſtſtändig feine Angelegen⸗ 
heiten. Es lag in der Abſicht, eine ganz beſtimmte 
Geſchäftsordnung für das Amt zu erlaſſen und da⸗ | 
mit feine Competenz in beſtimmten Grenzen feit- 
zuſtellen, doch iſt die Ausführung dieſer Abſicht. 
vertagt worden. — Der Staatsſecretär der Juſtiz, 
waaren (No. 6. 1.), grobe Eifen- und Stahlwaaren| Dr. Friedberg, hat telegraphiſch den Bürger⸗ 
mit Ausnahme von landwirthſchaftlichen Maſchinen] meifter von Leipzig, Georgi, hierher berufen, um 
(No. 6e. 2.) mit einem Eingangszoll von 75 Pf.] mit demſelben die Modalitäten für die miethsweiſe 
für 50 Kilo zu belegen. Unſer Correſpondent fügt] Erwerbung der zunächſt für das Reichsgericht 
hinzu: „Die Frage ob und in wie weit ein folder |in Leipzig erforderlichen Räume des Näheren zu 
Antrag im Bundesrath Ausſicht auf Annahme hat, beſprechen. Dieſe Abmachungen ſollen morgen 
iſt immerhin zweifelhaft. Wir glauben zu wiſſen, erfolgen. } 

j — Aus der vom Reichstage niedergeſetzten 


daß in denjenigen Staaten, welche rückhalt⸗ ö 

los die freihändleriſche Richtung der Reichs⸗ Patentcommiſſion find auf einmal zwei Patent» 

politik unterſtützt haben, die retrograde Be⸗[commiſſionen geworden. Iſt dies ſchon wun⸗ 

wegung auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen wird.“ derbar, fo wird das Ereigniß doch noch ſeltſamer 

Wir ſetzen auf den Widerſtand der Mittel: und durch den Umſtand, daß Herr v. Kardorff im 
Perſon ſich bei dieſer Gelegenheit verdoppelt hat. 
Zuerſt Vicepräſident der offiziellen Commiſſion, 


Kleinſtaaten in dieſer wirthſchaftlichen Frage keine 
tritt er plötzlich auch als Präſident der nichtofficiellen 


große Hoffnung; eher noch würden ſich dieſelben 

zur Abwehr gegen eine politiſche Maßregel c t ; 
Commiſſion auf und erläßt Einladungsſchreiben 

zur Betheiligung an derſelben. 


zuſammenfinden. N 
Die freihändleriſchen Elemente im Reichs⸗ a 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 12. April. Zu der für den 16. d. M. 


tag haben ſich auf Anregung des Abg. Dr. Dohrn 
vereinigt und in bereits abgehaltenen Beſprechungen 
beſchloſſen zu verſuchen, im Reichstag den Antrag hier ſtattfindenden Geſammtconferenz öſterreichiſcher 
Preußens, falls er im Bundesrathe angenommen Biſchöfe ſoll ein Sturmlauf gegen die 
werden follte, zu Falle zu bringen. Es wird ihnen Schulgeſetze geplant fein. Wie verlautet, beſtände 
natürlich dies eher gelingen, wenn fie ſich auff die Abſicht, die Vertreter der katholiſchen Kirche 
freihändleriſche Kundgebungen im Lande ſtützen aus ſämmtlichen Landſchulräthen abzuberufen. 
können. Peſt, 12. April. Die beiden Finanzminiſter 
haben vereinbart, das Bankſtatut den Par⸗ 
lamenten im April vorzulegen, den Zollvertrag 


Man will in Paris wiſſen, daß der ruſſiſche 
Kaiſer heute das Kriegs manifeſt erlaſſen wird, 

wegen der Verhandlungen mit Deutſchland fpäter. 
Frankreich. 


das den Großmächten bereits offiziös mitgetheilt 
worden ſei. K. Z.“ wird ſogar ſchon aus 

Par is, 12. April. Der Prinz von Wales 
iſt heute Morgen hier eingetroffen. i 


Der „K. 
Paris der Inhalt des Schriftſtückes telegraphirt. 
„Moniteur“ w 0 0 
egierung alle Schritte unterſtützt habe, die dara 


Es heißt in dem Telegramm: „Das Manifeſt er⸗ 
klärt, daß Rußland den Krieg beginne und den 
gerichtet geweſen ſeien, einem Kriege vorzubeugen 
und ſpricht ſich tadelnd gegen die Pforte aus, daß 
ſie die ſchwere Verantwortung auf ſich geladen 
x das Protokoll abzulehnen. Frankreich, 
eſtrebt ſeine Wunden * heilen, müſſe in einer 
Frage, deren verderblichen Folgen vorzubeugen 
daſſelbe beſtändig bemüht geweſen ſei, abſolute 
Neutralität bewahren. (W. T.) 
Italien. N 

Rom, 10. April. Der Kammer iſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt worden, wonach die Zoll⸗ 
gebühren auf ausländiſchen Zucker 21 Lire 
15 C, auf Kaffee 80 Lire, auf Cacao 14 Lire, 
auf unraffinirte Mineralöle 22 und auf raffinirte 
27 Lire für je 100 Kilo betragen ſollen. Von den 
einheimiſchen Zuckerproducten ſoll ebenfalls eine 
Auflage von 21 Lire 15 C. für 100 Kil. erhoben 
werden. 

Rom, 12. April. Die Kammer hat den 
Geſetzentwurf, betreffend die bedingungsweiſe Frei⸗ 
laſſung verhafteter Perſonen genehmigt und die 
Berathung der von Petrucolli bezüglich des Ver⸗ 
haltens der Regierung in der Orientfrage ein⸗ 
gebrachten Interpellation auf nächſte Woche vertagt. 
Vom Miniſter des Auswärtigen wurden mehrere 
auf das Londoner Protokoll bezügliche diſg. 290 

(W. T. 


— 


Actenſtücke 1 . a 

Neapel, 12. April. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten ſind die von den Sicherheitsorganen 
verfolgten Internationaliſten ſämmtlich im 
Gebiete von Letino (District Piedimonte) gefangen 
worden. — Die italieniſche Flotte geht demnächſt 
nach Tarent ab. (W. T.) 


ſoll der 


i Rüſt 
a lee pit a . 


0 g nach 
ruth macht. Die Armee bezieht ſchon Kriegs⸗ 
competenzen. Seit dem 8. April erhält jeder Sol⸗ 
dat J Pfund Fleiſch ſtatt eines halben Pfundes. 
Der Sold wurde um 33 Proc. erhöht. Eine Thee- 
zulage wurde gewährt. a 

Die Bildung einer ruſſiſchen Nordarmee, 
die nach aus militäriſchen Kreiſen ſtammenden 
Nachrichten eventuell in Ausſicht genommen iſt, hat 
noch nicht die kaiſerliche Sanction erhalten. 

Das Hauptaugenmerk der Diplomaten iſt jetzt 
auch noch auf die Localiſirung des Krieges 
gerichtet. 


der Abgaben in Ausſicht genommen. (W. T.) 


k. 

Kopenhagen, 12. April. Der König hat 
7 — ni Bezugnahme auf Art. 25 der Ver⸗ 
aſſung ein von dem geſammten Miniſterium con⸗ 
u proviſoriſches Geſetz unterzeichnet, 
welches die Bewilligung der Einnahmen und 
liegt[ Ausgaben bis dahin betrifft, wo „das Finanz⸗ 
i⸗ budget für den Zeitraum vom 1. April 1877 bis 


Deutſchland. 
A Berlin, 13. April. Wie ich höre, 
es in der Abſicht der Reichsregierung eine Revi⸗ 


3 
zum 31. Miez 1878 erſchienen ſei.“ In der Mo⸗ 
kivirung heißt es, der König erachte unter Bezug⸗ 
nahme auf oben erwähnten Artikel der Verfaſſung 
und da in der nun geſchloſſenen Seſſion eine Eini⸗ 
gung der Kammern nicht erzielt worden ſei, für 
nothwendig, daß durch ein proviſoriſches Geſetz 
diejenigen Maßregeln getroffen würden, welche 
Das gemeine Wohl zur ungeſtörten Fortſetzung der 
Staatsverwaltung erheiſche. Das Geſetz ermäch⸗ 
tigt die Regierung, die erforderlichen laufenden 
Ausgaben nach den bisherigen Regeln zu beſtreiten 
jedoch mit der Beſtimmung, daß ſowohl die Haupt⸗ 
umme, wie die einzelnen Etatspoſten die dem 
Reichstage gemachte Regierungsvorlage nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen. Das Miniſterium hat gleichzeitig 
ein Memorandum veröffentlicht, in welchem 
das Vorgehen des Folkething ausführlich darge⸗ 
ſtellt und darauf hingewieſen wird, daß daſſelbe 
dem Miniſterium zuletzt das Gehör verweigert und 
eine Vereinbarung in der zu Ende gegangenen Seſſion 
ganz unmöglich gemacht habe. Der Kernpunkt des 
Streites zwiſchen der Krone und dem Folkething 
ſei der ſ. g. Parlamentarismus des letzteren, durch 
welchen der König in der freien Wahl ſeiner 
Rathgeber beſchränkt, die Gleichberechtigung des 
Landsthing aufgehoben und ein Umſturz der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vertheilung der Gewalten herbei⸗ 
eführt werden würde. Pflicht des Königs ſei es, 
einen Regierungsnachfolgern und der Verfaſſung 
gegenüber, deren Hüterin die königliche Gewalt 
ſein müſſe, ſolche Verſuche zurückzuweiſen und das 
Miniſterium würde pflichtwidrig handeln, wenn es 
des ihm vom König zur Führung der Regierungs⸗ 
geſchäfte ertheilten, gewiß nicht lockenden Auf⸗ 
trags ſich gegenwärtig entledigen wollte. Auch 
eine Auflöſung des Folkething erſcheine nicht als 
ein feng e Ausweg, da hierdurch, entgegen der 
Verfaſſung, eine Aenderung der letzteren lediglich 
in die Hände der Wähler des Folkething gelegt 
werden würde. Den gegenwärtigen Fall, daß 
das Finanzgeſetz an der Uneinigkeit der beiden 
Kammern ſcheitere, habe die Verfaſſung nicht vor⸗ 
m; ein proviſoriſches Finanzgeſetz ſei daher 
der einzige Ausweg geblieben. Die Beſtreitung 
der Geſetzmäßigkeit deſſelben würde die Behaup⸗ 
tung involviren, daß die Verfaſſung bereits ge⸗ 
prengt worden ſei. Das erlaſſene proviſoriſche 
eſetz beſchränke ſich nur auf das Nothwendigſte, 
weil das Miniſterium die Wiederkehr regulärer 
Zuſtände zu erleichtern wünſche. . T.) 
Türkei. 

Aus Rag uſa wird vom 12. April telegraphirt: 
Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind die 
Miriditen bei Myet (2) von den Türken ge⸗ 
ſchlagen worden. 

Aus Bukareſt, vom 11. April, meldet man 
der „Pr.:“ Die 8 der Türken iſt eine 
außerordentliche. Neuerdings find 24 Krupp⸗ 
ſche Kanonen zur Vertheidigung der Donan⸗Ufer 
eingetroffen. Geſtern wurden in Varna Pferde 
für ſechs Bataillone und Artillerie⸗Munition aus⸗ 
geſchifft. Sadyk Paſcha ſchließt täglich Verprovian⸗ 
tirungs⸗Verträge ab; 30000 Säcke Mehl wurden 
im Laufe dieſer Woche nach Widdin befördert, wo 
mehrere tauſend Soldaten mit der Vollendung der 
äußeren Vertheipigungswerke beſchäftigt find. Die 
Territorial⸗Armee des Donau⸗Vilajzets ſteht bereits 
unter den Waffen. Wie man verſichert, wird die 
ſammte Territorial⸗Armee noch 200 Bataillone 


Von Vewfik Paſcha, dem Präſidenten der 
chen Kammer, iſt in London ein Telegramm 
ngelaufen, das folgenden Wortlaut hat: „Die 
Ruſſen erklären, die Dinge in der Bulgarei 
— en ſehr ſchlecht. Sie haben Recht. Wir haben 
dort das Vorhandenſein 3 ruſſiſcher Auf⸗ 
ruhr⸗Comptoire entdeckt.“ s 
1 8 Amerika. 
. 11. April. Geſtern wurde eine 
große mit namitpatronen gefüllte Kiſte in 
einem Faß Wein entdeckt, welches ſich unter der, 
von dem Dampfer „Friſia“ hier gelandeten und 
im Zolllagerhauſe gelagerten Ladung befand. Das 
Faß war in Hamburg verſchifft. 
New⸗Pork, 12. April. Nach aus Havanna 
2 eingegangenen Nachrichten iſt der General: 
pitän von Cuba, Jovellar, von der Regierung 
in Madrid angewieſen worden, von den beab⸗ 
ſichtigten Zwangsmaßregeln gegen Deutſche, welche 
die Bezahlung außerordentlicher 8 
tributionen verweigern, abzuſehen. (W. T.) 


Danzig, 14. April. 

Aus Thorn wird heute ein ferneres lang⸗ 
ſames Fallen des Waſſerſtandes der Weichſel und 
zwar von 12 Fuß 2 Zoll auf 11 Fuß 4 Zoll, 
ebenſo von Dirſchau von 18 auf ca. 17 Bu ges 
meldet. Bei Graudenz betrug der Waſſerſtand 
(am 12 Fuß 4 Zoll, bei Kurzebrack 14 Fuß 


egen 19—23 Fuß zur Zeit des Eisganges.) 
ei Neufähr hat die Strömung erheblich nach⸗ 
gelaſſen. Geſtriger Waſſerſtand an der Plehnen⸗ 
orfer Schleuſe 12 Fuß 6 Zoll, diesſeits der 
Schleuſe 10 Fuß 9 Zoll. Die Elbinger Weichſel 
at ebenfalls noch immer ziemlich hohen Waſſer⸗ 
gab, ſo daß dort einzelne Länderſtrecken noch 
jetzt inundirt ſind. Auf den tiefſten Stellen des 
Ellernwaldes in der Nogat⸗Niederung ſteht 
das Waſſer auch noch 1%—2 Fuß hoch. Es ſoll 
letzt mittelſt Anwendung von Locomobilen beſeitigt 
werd 


en. 
Von der Culmer Fähre ſchreibt man uns 
von geſtern Abend: Geſtern wurde die fliegende 
aufgefahren, nachdem der Waſſerſtand nun 

ndli auf 1 1“ herabgeſunken war. Zwar riß 
dieſelbe Nachmittags des ſtarken Stromes und 
Windes wegen ab, wurde aber ſchon nach Verlauf 


nebmen und die Urtheilsfällung wohl erſt in vorgerückter 
Abendſtunde erfolgen wird. Den Gegenſtand dieſer 
umfangreichen Verhandlung bildet eine angebliche 
Brandſtiftung, deren die Schäferfrau Caroline Kluck 
geb. Kußroll aus Vorwerk Schwarzenberg im Kreiſe 
Neuſtadt beſchuldigt wird. Die Motive der in Rede 
ſtehenden Strafthat find etwas myſtiſcher Natur und 
es laſſen die vorliegenden Umſtände faſt vermuthen, daß 
die Angeklagte nur das Werkzeug, die ausführende Hand 
eines höheren Willens geweſen iſt; directe Beweiſe hiefür 
hat indeſſen die Anklage nicht zu liefern vermocht und 
ſich deshalb auf die Verfolgung der muthmaßlichen 
Thäterin beſchränken müſſen. In thatſächlicher Be⸗ 
ziehung ergiebt ſich aus der heutigen Verhandlung 
Folgendes: In der Nacht vom 24. zum 25. Juni 1876 
brannte auf dem genannten Vorwerk, das dem Guts⸗ 
beſitzer Setzki zu Bojahn gehört, die Scheune und der 
eräumige Viehſtall, in welchem ſich 240 Schafe be⸗ 
anden, total nieder, wobei 108 Schafe in den Flammen 
umkamen. Sowohl die in dem Stalle untergebrachten 
Thiere als die abgebrannten Gebäude ſelbſt waren 
verſichert, letztere auf Höhe von 5100 K. Das Feuer 
brach zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts zunächſt in der 
Scheune aus, und zwar in den unteren Räumen der⸗ 
ſelben, und ergriff dann den etwas entfernt von 
der Scheune ſtehenden Stall ebenfalls in den 
unteren Räumen und in derjenigen Abtheilung, 
welche der Windrichtung entgegen lag und von 
der urſprünglichen Brandſtelle am weiteſten entfernt 
war. Das auf dem Vorwerk nur noch befindliche 
maſſive Wohnhaus blieb unverſehrt. Es wohnten in 
dieſem Gebäude nur der Arbeiter Strongowski und der 
Schäfer Kluck mit ihren Familien. Kluck ſteht ſeit 
4 Jahren im Dienſte des Setzki und hatte das Vor⸗ 
werk, insbeſondere den dortigen Viehbeſtand nebſt Scheune 
und Stall zu beauſſichtigen. Die Hauptrolle hierbei 
ſpielte jedoch nicht er, ſondern ſeine Ehefrau (die An⸗ 
geklagte), welche mit feſter Hand das häusliche Scepter 
geführt zu haben ſcheint. Sie ſoll auch von dem Guts⸗ 
herrn als die leitende Kraft des Haushalts anerkannt 
worden ſein, ja die Anklage behauptet, daß zwiſchen 
Beiden eine Vertraulichkeit beſtanden habe, die ſich 
nicht immer auf rein geſchäftliche Angelegenheiten 
bezogen haben könne, indeſſen ſcheint es uns geboten, 
dieſe myſterizſe Andeutung nur fo weit zu berühren, 
als es zum Verſtändniß der die Bezüchtigung gegen die 
Angeklagte weſentlich leitenden Geſichtspunkte abſolut 
erforderlich iſt. Schon einige Zeit vor Entitehung des 
Feuers ſoll der Gutsbeſitzer Setzki ſich mit dem Plane 
getragen haben, das Vorwerk zu parzelliren, weshalb 
er den Stall verkaufen, die Scheune abbrechen und nach 
dem Hauptgut translociren wollte. Mit Rückſicht hier: 
auf waren (wie Sek: erklärt) 110 der bisher auf dem 


Verhaltungen über ihre Ausſagett gemacht und (wie die] 140 K, weiße Futter⸗ 130 M, e April⸗Mai 138 
Sublinska wenigſtens behauptet) ihr Geld verſprochen] . bez. 95 

haben, wenn fie günſtig ausſage. Eine derartige Petroleum loco Ye 100 f (Original- Tara) ab Neu⸗ 
Aeußerung ſoll dahin gelautet haben, daß ja nicht Jeder] fahrwaſſer 16,50 M 5 . 
zu wiſſen brauche, daß auf feinen Wunſch die Kind | Steinkohlen loco der 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
das Feuer angelegt hahe. Einmal habe Setzki ihr] Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 44 —50 
hierbei zugeredet, fie möchte gleich mit ihm nach Nem| M, ſchottiſche Maf inenkohlen 43—44 K. 

ſtadt fahren und ihre Ausſage widerrufen, wobei er ihr die⸗ Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 3 Tage, 
ſelbe Summe zit zahlen verſprach, welche fie von dem Gericht 20,44 Gd., 4½ & Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
an Zeugengebühren erhalte. ie G. will jedoch auch] Anleihe 103,10 Gd., 31, K Prenßiſche Staats ſchuld⸗ 
dieſe Zumuthung abgelehnt haben. Anderen Zengen⸗ ſcheine 92,00 Gd. 4½ c Weſtpr. Pfandbriefe, ritter⸗ 
Ausſagen zufolge ſoll ferner a verſucht haben, den schaftlich 101,25 Br, 54 Danziger Hypotheken⸗ 
Verdacht der Brandftiftung auf feinen früheren Schäfer | Pfandbriefe 99,00 Br., ö c Pommerſche Yupothelen- 
(den Vorgänger des Kluck) zu lenken, doch hat derſelbe Pfandbriefe 100,75 Br. n Stettiner National- 
fein Alibi unzweifelhaft zu erweiſen vermocht. Auch bat | Hypothelen⸗Pfandbriefe 101.25 Br. 

Setzki in ſehr auffälliger Weiſe ſich bemüht, den Kluck⸗ Das Vorſteberamt ber Kanfmannſchaft 

5 5 7 für der erf Pre 75 1 en 2 55 Ber ge Ben 

bohe Prämie von der Verſiche ungsgeſellſchaft zu angig, den 14. 77. : 
erwirken, wobei er angab, dieſelben hätten ihr ganzes Getreibe-Bbr e. Wetter: Regneriſch. — Wind: 
Beſitzthum im Stich gelaſſen, um ſein Vieh zu retten, Nord. 5 £ 
und dabei ſelbſt viel Schaden erlitten, obwobl erweislich Weizen loco Anfangs des heutigen Marktes in 
nur zwei Schafe der Kluckſchen Eheleute mit verbrannt | flauer Stimmung, befeſtigte ſich jedoch ſehr bald im 
find, die der Beßitzer für fie mit liquidirt hat. (Schl. f.)] Laufe deſſelden und ſchloß der Markt zu recht feſten 

* Das am 7. d. M. auf Lauggarten überfahrene | Preiſen bei einem Geſammtumſatz von 801 Tonnen. 
kleine Mädchen Bertha Schulz ift geſtern Nachmittags Es wurde bezahlt für Sommer⸗ 125, 1288 232 A., 
an den dabei erhaltenen Schädelverletzungen verſtorben. 129, 1318 233 M, bunt 1238 233 4, 121/2, 1228 

* [Polizeibericht] Verhaftet: Der Arbeiter] 235 K, 127, 1288 239 M, hellfarbig und hellbunt 
D. wegen Mißhandlung; der Schuhmacher R. 1. 5 1278 240 K, 128/98 242, 243 A, hochbunt und glafig 
Unterſchlagung; die Arbeiter K. und G. wegen Be⸗ 126, 1288 247 KA, 130f 250 K. r Tonne. Termine 
tretens der Feſtungswerke; 10 Obdachsloſe, 1 Birne. — | Anfangs recht flau, waren dann zu beſſeren Preiſen 
Geſtohlen: dem Schmiedemeiſter B. ei 5 Arbeiter gejrngt April Mai 237, 239 K bez., blieb 240 K Br., 
K. 2 eiſerne Poſſekel; dem Reſtaurateur V. von feiner | Mai⸗Juni 240 N. Br., Juni⸗Juli 240 M bez. und 
Thür ein fogenännter 4 dem Schuhmacher] Br., Juli⸗Auguſt 245 l. Br. September⸗Oct. 228 K. 
J. durch den Lederhändler P. ein Stück Leder für] Gd. Regulirungspreis 228 A 5 
5 A. 60 . — Am 13. Morgens entſtand auf dem Roggen loco ruhig, inländiſcher 1268 mit 170 4 
Fiſchmarkte dadurch ein Volksauflauf, daß die Ger der Tonne gekauft. Termine feſt, April⸗Mai 160 4 
ſchwiſter B. aus Zoppot die Frau K. ebendaher durch Gd, Mai⸗Juni 162 M Gd., unterpolniſcher April⸗ 
Schläge mit einer Kiepe gegen die Beine mißhandelten[ Mai 170 M Br. 166 K Gd. Regulirungspreik 
und ſie ſchimpften. — Verſchwunden iſt ſeit dem 162 . — Gerſte loco große 1108 166 K, 1138 170 
10. April cr. die 49jährige unverehelichte Amalie] A, kleine 1068 143, 146, 150 K. der Tonne bezahlt. 
Eliſabeth Ehlert. Dieſelbe war auffallend klein und — Erbſen loco Koch⸗ 140 M, Futter⸗ 130 K Per 
bekleidet mit braunem Lintrock und ebenſolcher Taille, Tonne bezahlt. Termine April⸗Mai Futter⸗ 138 Mk 
Wollmütze, lila Strümpfen und Schuhen mit Gummi⸗ bezahlt. — Kleeſaat loco rothe mit 145 K. der 200 8 
zügen. — Gefunden: ein Packet mit baummollenen | gekauft. — Spiritus loco mit 51 K. ir 10 000 Liter 
Strümpflingen auf dem Langenmarkt; eine ſchwarze ct bezahlt. 

Decke auf dem Kaſſubſchen Markte. / - 

* Marienburg, 13. April. Wie mitgetheilt 
wurde, hatten die Schüler der zweiten Klaſſe des 
hieſigen Lehrer⸗Seminars dem betr. Lehrer den 
Gehorſam verweigert, weil er ſie angeblich beleidigt und 
es abgelehnt hatte, dieſe Aeußerung zurückzunehmen. 
Nachdem die eingeleitete, durch den Schulrath Siewert 
geführte 1 ftattgefunden, wurde derjenige 
Vorwerk untergebrachten Schafe ausgeſondert und auf] Schüler, welcher den Lehrer erſucht hatte, die angeblich 
dem Hauptgute eingeſtallt worden, obwohl fie] beleidigende Aeußerung zurückzunehmen, entlaſſen. In 
während des Tages mit den anderen Schafen zu⸗] Folge deſſen haben jetzt ſämmtliche übrigen 22 Zöglinge 
ſammen auf dem Vorwerk geweidet wurden. Ueber die] dieſer Klaſſe ihre Entlaſſung verlangt und 10 der⸗ 
Bedeutung dieſer Maßregel ergiebt die Beweisaufnahme ſelben bereits die Schule verlaſſen. — An unſerer 
mehrfache Widerſprüche, die ſich nur durch Ver⸗[Landwirthſchaftsſchule iſt mit Beginn des neuen 
muthungen löſen laſſen. Nach Angabe des Beſitzers] Schuljahres die erſte Fachklaſſe aufgeſetzt worden, welche 
ſollen die älteften Schafe ausgeſondert fein, nach den 6 Schüler zählt. Die geſammte Schülerzahl beträgt 
Angaben anderer Zeugen find es die größten und zur Zeit 151. 


beſten Schafe geweſen; bezüglich des Tages der Aus⸗ 5 
bea ge, e weber zwichen den ache Telegramme der Danziger Zeitung. 
es] Berlin, 14. April. Der höchſte kirchliche 


Gaben allen 1 noch in W h 

rſteren allein Uebereinſtimmung zu erzielen geweſen, ; 8 705 : : 

jedenfalls iſt dieſelbe kurze Zeit vr dem Brande ge-] Gerichtshof erkannte in feiner heutigen Urtheils⸗ 

ſchehen. Der Ehemann der Angeklagten hatte ſich am 9 auf Amtsentſetzung des Poſener 

2% Juni zu einem Verwandten in einem mehrere] Weihbiſchofs Janiszewski ſowohl in jeiner Die Zufuhren von Roggen waren unhedeutend und 

Meilen entfernten Dorfe begeben und war dort die] Eigenſchaft als Weihbiſchof wie als Domherr. waren benöthigte Reflectanten gezwungen, ſich in die 

Nacht geblieben Während ſeiner Abweſenheit ſoll die Konftantinopel, 13. April. Die monte⸗ weſentlich erhöhten Forderungen der Snbaber zu fügen. 
Kae Abgeordneten conferirten heute zum Bezahlt wurde: ruſſiſcher 118/198 158 ½ K, unterpol⸗ 
letzten Male mit Safvet Paſcha, welcher rund weg niſcher 1238 168% K., inländiſcher 123, 1258 169, 


Danzig, 13. April. 

2 [Wochenbericht.] Die Witterung iſt weſent⸗ 
lich beſſer geworden und bat klare und warme Luft den 
Boden getrocknet und die Feldbeſtellungen ſchärfer in 
Angriff nehmen laſſen. — Von allen Plätzen des Aus⸗ 
landes liefen günſtigere Marktberichte ein und haben 
ziemlich bedeutende Verkäufe von hieraus zu Stande 
gebracht werden können, die ein lebhaftes & eihäft an 
unſerer Börſe zur Folge hatten. Es ſind während der 
Woche ca. 5800 Tonnen Weizen gehandelt worden, und 
wenngleich die an manchen Markttagen zugeſtandenen 
Preiſe in ziemlich unregelmäßigem Verhältniß waren, 
iſt doch eine Erhöhung gegen vergaugene Woche von 
ca. 10 A. per Tonne anzunehmen. — Bezahlt wurde: 
roth 127/88 230 ., bunt 127/83, 13088. 226, 238 M, 
hellbunt 128, 128/98 240, 242 K, hochbunt glaſig 128, 
130/18 245, 247 K, extrafein 131, 1322 250 K, weiß 
129/308 255 Kl. Regulirungspreis 1268 bunt 224, 226, 
227, 228, 234, 236 M Auf Lieferung pr. April / Mai 
223, 224, 226, 227, 229, 230, 232, 233, 234, 235, 236, 
240, 238 K. bez. u. Br., pr. Inni/ Juli 226, 230, 235, 
236, 240 K. bez. 237 M. Gd. 


Aufſicht über Stall und Scheune ſpeciell ſeiner Frau 
übertragen und dieſe beſonders beauftragt worden ſein, 
die Nacht über in der Scheune zu ſchlafen. Gewöhnlich 
ſchlief ihr Ehemann mit ihren acht Kindern in der 
Scheune, während ſie in der Wohnſtube ſchlief. Es iſt 
nun zunächſt aufgefallen, daß am Nachmittage die An⸗ 
geklagte die Betten ihres Mannes und ihrer Kinder 
aus der Scheune trug und auf dem in der Nähe be⸗ 
findlichen Haufen Strauch auslegte, um fie zu ſonnen, 
was ſie ſonſt niemals gethan haben ſoll. Gegen Abend 
trug ſie aber nicht nur die Betten der Kinder, welche 
während der Brandnacht ihre Schlafſtellen in der 
Wohnſtube aufſchlugen, ſondern auch diejenigen ihres 
Mannes in die Wohnung. Die Angeklagte ſuchte dies 
Verfahren nur dadurch zu erklären, daß ſie ſich 
nichts dabei gedacht habe. Sie iſt demnächft dem 
ihr angeblich ertheilten Auftrage, während der Nacht in 
der Scheune zu ſchlafen, nicht nachgekommen. Abends 
erſuchte ſie die Stieftochter ihres Nachbarn, die unver⸗ 
ehelichte Magdalena Sublinska, ihr während der Nacht 
in ihrer Wohnung Geſellſchaft zu leiſten, da fie ſich 
fürchte, allein zu bleiben. Die S. willfahrte dieſem 
Wunſche und gewahrte nun während des ganzen Abends 
eine ihr ſehr auffällige große Aufregung in dem Be⸗ 
nehmen der Angeklagten. Die Kluck ſuchte dieſelbe da⸗ 
durch zu erklären, daß ſie die Nacht fürchte und wieder⸗ 
holt äußerte, fie wünſche die Nacht wäre erſt vorüber. Nachts 
12 Uhr trieb, wie die Sublinska bekundet, die Ange⸗ 
klagte auffälliger Weiſe ihre Kuh und ihre Stärke aus 


die Ablehnung ihrer Forderungen erklärte. Hier⸗ 170 & Regulirungspreis 1208 lieferbar 156, 157, 158, 
nach ara er Großvezir ein Telegramm an 115 65 Auf ar er street 
den Fürſten Montenegro’, demſelben anzeigend: 2 April Mai 8 u — Kleine Gerſte 1054 145 
es werde, nachdem die Friedensverhandlun gen 5 ; 


: + A., große Gerſte 109/108 164 K, 1188 168 4 — 
He ee der Waffenſtillſtand nicht Wiel bien ie A., Kocherbsen 140, 42 M, Futter 
weiter verlängert. 


Die Montenegriner verlaſſen erbſen 7er April:Mai 137 M Br., 136 4 Gd. Regu⸗ 
Konſtantinopel am Dienſtag über Varna. Es lirungspreis 135 l. — Wicken 130, 140 4 — Von 
wird verſichert, die türkiſchen Truppen würden] Spiritus trafen während der Woche ca. 45 000 Liter 
alsbald Weiſung erhalten, * zu verpro⸗ ein die zu 48,50 K, 49 K Pr 100 Liter à 100 ver⸗ 
viantiren. Hierbei wird der Wiederbeginn kauft wurden. 


der Feindſeligkeiten erwartet. Sechs Kriegs⸗ Börfen-Depefthen der Danziger Zeitung. 


ſchiffe werden nach Sulina im Schwarzen⸗Meere 5 80 8 » 
: Die hente fällige Berliner Körfen- 


abgehen, fünf Fregatten im Mittelmeer krenzen, 
der Kriegsminiſter ſoll nach Erzerum (aſiat. Türkei) Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


reiſen. 
Schiffs⸗Liſte . 
Berlin, 12. April. Der Verdacht, den Mord Neufahrwaſſer, 13. April. Wind: NO. 

an der Wittwe v. Sabatzky verübt zu haben, hat ſich Geſegelt: Chriftiane, Peterſen, Nykjöbing, Holz. 
gegen einen jungen Menſchen gewandt, der am Sonn: | Maria, Weber, Leith; Ni Schwarz, Glouceſter; 
abend Abend in einem Hauſe der Hollmannſtraße als] Neptunus, Krützfeldt, Cardiff; ſämmtlich mit Getreide. 
Schlafburſche Quartier nahm, am andern Morgen aber 14. April. Wind: NND. 

unter Mitnahme des Portemonnaies eines Schlaf⸗ Angekommen: Elbe, Mathieſen, Kiel, leer. — 
genoſſen und unter Zurücklaſſung einer Kiſte ver: | Hofianna, Förthmann, Malmoe, Kalkſteine. — Arthur 


Vermiſchtes. 


dem Stall und führte beide Thiere auf die hinter dem] ſchwand. In der Kiſte fand ſich ein feines blutiges (SD.), Totte, Stolpmünde. Güter. 3 8 
Stalle befindliche Weide, obwohl beide Thiere ſich] Taſchentnch mit den Buchſtaben O. S. und einer Geſegelt: Saga (SD.), Bay, Leith, Getreide. — 
während des ganzen Sommers im Stalle be Adelskrone gezeichnet. Transporidampfer Eider nach Kiel. 


funden haben ſollen. Dann forderte 
lich die Sublinska auf, nach Hauſe zu gehen und ſich 
ſchlafen zu legen, wobei ſie bemerkte, daß ihre Furcht 
jetzt vorüber ſei. Die S. weigerte ſich Anfangs, indem 
ſie meinte, wenn ſie ſchon ſo lange gewacht habe, wolle 
ſie auch den Reſt der Nacht noch bei ihr zubringen, 
damit fie ſich nicht ängſtige. Die Angeklagte redete ihr 
jedoch zu, die S. möge nur gehen und ſich zu Bett 
legen, denn fie (die Angekl.) habe jetzt nicht die ger 
ringſte Angſt mehr. Die Zeugin willfahrte nun dieſem 
Wunſche; fie hatte aber kaum eine Viertelſtunde im Bette | f 
gelegen, als fie und die Arbeiter Strongowski'ſchen 
Eheleute durch den Ruf der Angeklagten, daß die Scheune 
in Flammen ſtehe, geweckt wurden. Die Kluck ſtand 
hierbei vollſtändig angekleidet vor den Fenſtern der 
Strongowski'ſchen Wohnung. Als die Geweckten drau⸗ 
ßen erſchienen, ſchlugen ſchon die hellen Flammen durch 
das Dach der Scheune. Die Angeklagte öffnete nun 
den noch ganz unverſehrten Stall, um die Schafe hin⸗ 


fie plötz⸗ Ankommend: 1 Bark. f 
Thorn, 13. April. Waſſerſtand 11 Fuß 4 Zoll. 
Wind: O. Wetter: freundlich. 
Stromauf: 


Juſchriſten an die Redaction. 


Danzig, 1 Kahn, 

en, 523 r 52 & Erbſen. 

ioska, Danzig, 1 Kahn, 

einzäunungen muthwilligerweiſe verbogen und zerriffen, Blaczek. Kleinadel u. Gordon, Gnoino, Dani 1 Kahn, 

Schmidt, Kleinadel u. Gordon, Önoino, Danzig, 1 Kahn, 
1749 f Erbſen. 


Wachbeamten. die Wach⸗ Patrouillen, Papierowski, Beckermann, Guoino, 1 1 Kahn, 
) 0 


auszulaſſen. Sie ging dabei zwei Mal nach der ihr] die faſt ſtündlich den Platz paſſiren, demſelben eine be⸗ 2056 1 4 Weizen, 699 ee. 75 8 Roggen. 
ur eigenen Benutzung überwieſenen Abtheilung und als] ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken; auch werden die Be⸗ Henſchel, Goldmann, Plock, Berlin, 1 Kahn, 
he das letzte Mal dieſelbe verlaſſen hatte, loderte auch] wohner der angrenzenden Häuſer gebeten, beſonders den 1536 &%. Gerſte, 425 be Erbſen. 

dort die Flamme auf. Die K. giebt an, daß fie Stricke] Kindern die Schonung der Anlagen zu befehlen. E. Gutſche, Goldmann, Plock, Berlin, 1 Kahn, 
zum Anbinden des Viehes aus dem Stalle geholt habe; 2244 


Banziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14 April. 
Weizen loco feſt, Are Tonne von 2000 
feinglafig u. weiß 130-135 245-260 K Br. 


die Magdalena Sublinska iſt aber unmittelbar vor ihr 
im Stalle geweſen und hat ſich überzeugt, daß dort noch 
keine Spur von Feuer vorhanden war. Ueber das 
Hinauslaſſen der Kuh aus dem Stalle giebt die An⸗ 


zen. 
i geflagie an, daß fie kein Futter mehr für dieſelbe gehabt] hochbunt 127-1338 240-250 & Br. Voigt. Schönfeld, Groino, Danzig, 1 Kahn, 
zun 2 Sunden wftonn. bei Tad des hſacht but bade. Ale am Tage nach dem Brande der Antevor⸗ Beihunt 125-1304 240-250 & Br.] 218.250 | 657 C 16 k Weizen, 2349 C. 4 tl Roggen. 
Traject findet hier ſtatt: bei Tag und Nacht mit] ſteher des Bezirks auf der Brandſtelle die Untersuchung] bunt 125-130 235.245 & Br. 4 bez. Zlotowski, Ledermann, Groino, Danzig, 1 Kabn, 
uhtwerk jeder Art über den Hauptſtrom mit der begann, ſoll die Angeklagte zu der Zeugin Sublinskaf roh. 128-1348 232.240 A Br. 2124 &%. 74 8 Weizen, 194 Cr. 16 & Erbsen. 
enden Fähre, über die Seitenarme mit Breit⸗ geäußert haben, es ſei ſchade, daß der Amtövorfteher |ordinaie . . 112.1324 200-225 & Br. Geike, Ledermann, Groino, Danzig, 1 Kahn, 
men und Perſonen⸗Kähnen. Heute Nach⸗ſchon fo früh komme; fie hätte ſich gern mit ihr über] Regulirungspreis 1258 bunt lieferbar 238 A 2627 C. 35 8 Roggen. 
mittags Waſſerſtand 11“ 3". eine übereinſtimmende Ausſage beſprochen; ſpäter ſoll uf Lieferung der April⸗Mai 237-239 4 bez., Arendt, Roſenblum, Granno, Thorn, 1 Kahn, 
Traject über die Weichſel. [Nach dem ſie dann geſagt haben, wenn fie gewußt hätte, daß die 240 K Br., ur Mai⸗Juni 240 M Br., r 1986 6%. 31 & Roggen, 721 . 89 8 Erbſen. 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ Sache fo ſcharf unterſucht werden würde, dann würde Ja uli 240 K bez nu. Br., 289 4 Gd., der Arendt, Lewinski, Wyszogrod, Thorn, 1 Kahn, 
Fuim: 8 er Kahn bei Tag und Nacht; Warlu⸗ſſie eine übereinſtimmende Aus ſage mit ihr vereinbart uli⸗Auguſt 245 K. Br. 2475 Cr. Roggen. 
er sen: per Kahn bei Tag und Nacht; ee en a Prager Sichel a ren; 15 zu von 2000 8 Meleorolagifthe Beobartunaen 
5 5 75 ı | verno ar, a ittheilu nländiſcher 2 . 
r unteres er: per Kahn nur bei is ihr 105 15 ba fte öl dan e * 3 1 . 1 
ige, bei Nacht unterbrochen. ma aben, wobei ſie geſagt habe: ſie hätte den uf Lieferung r April⸗Mai Gd., do.|- grometer - Thermometer 
5 * — 5 a Inhalt des Zengniſſes der S. durch den Guts be⸗ unterpolniſcher 170 4 Br., Ye Mai⸗Juni 162 & E pes, Mule, im Frein. Wind und Wetter. 
Schwurgericht] In feiner heutigen Sitzung] ſitzer Setzki erfahren. Wenn die S. auch die Wahrheit A. Gd. 80 x 
[hatte ſich das Schwurgericht wieder mit einer Anklage: geſagt habe, fo habe fie doch falſch geſchworen, weil ein Gerſte loco 9 Tonne von 2000 8 große 1108 166 13 4 338,25 | + 3,8 OSO. g,fan, hell u. wolkig. 
ſache von fo bedeutender Ausdehnung zu beſchäftigen, Zeuge immer zu Gunſten des Angeklagten ausſagen] 4, kleine 1067 143—150 M 14| 8, 337,66 | + 28 |Windftille, leicht bedeckt. 
d 0 2 2 
die Verhandlung den ganzen Tag in Anſpruch] müſſe. Ebenſo fol Setzki der Angeklagten wiederholt| Erbſen Loco 7 Tonne von 20008 weiße Koch-] 1 83780 | + 13 IND, fan, trübe, Schlad. 
die 9 


Sammmet-Paletots, 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Frau Margaretha geb. v. Hertzber 
von einer Tochter, zeige ich Verwandten un 
Freunden ergebenſt an. 5 

Hannover, den 12. April 1877. 

2 ern, 
Hauptmann und Companiechef im 
ee, Füſilier⸗Regiment 

0. 73. 


Jacob Jacobſon 
Malwine Jacobſon 
geb. Meyer, 
Vermählte. 
Berlin. 
8 April 1877. 
ak früh 9% Uhr ſtarb nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere liebe Margarethe, 
welches wir tief betrübt anzeigen. 
Alexis Stengert und Fran 
4432) geb, Miller, 


Musikalien-Leihinstitu 


F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ 


Handlung, (4395 
“Langgaſſe No. 78. 
„Günſtigſte Bedingungen. 

Mrößtes Lager neuer Maſikalien. 


ine Dame giebt t talieniſchen 
E Unterricht u mit beſonderer 
Rückficht auf Couverſation Heilige: 
geiſtgaſſe 56, 3. Etage. 


Moselwein 


zur Maibowle empfiehlt billigſt 
die Weinhandlung von 
Rlese jr., 


. 
4218) Hundegaſſe 116, neben der Poſt. 


4396) 


wird deutli 


Pr 


Maitrank, 


täglich friſch, empfiehlt zu billigem 
Preiſe die Weinhandlung von 5 


5 


Adolph 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, Langgaſſe No. 76. 


8 * N 


Kammgarn-Paletots, Regenmäntel von Cheviot und 
Waterproof, Fichus, Dolmans, Spitzen-Tücher und Rotonden 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Lotzin, 


25 


5 1985 N - 2 2. W . a n AR 5 a 
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Ubr, im Gewerbehauſe Predigt Herr Prediger i 

Röckuer. 4 r 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 7 7 


empfiehlt 


W.JANTZEN. 


(404 


Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen. 


Laut den jetzt veröffentlichten amtlichen Berichten über die Preisvertheilung auf der Philadelphia⸗Ausſtellung 
wurde der Singer Manufacturing Co. fi i 


Höchſte Preis, Zwei Medaillen und zwei Diplome 


ür Familien⸗ und Knopfloch⸗Nähmaſchinen der 


verliehen und von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen die Original⸗Singer allein als 


die beſten Lamilien⸗Nähmaſchinen 


erklärt. Der Bericht lautet: 4 
Internationale Ausstellung, Philadelphia 1876. 


„Die Centennial⸗Commiſſion der Vereinigten Staaten macht hiermit bekaunt, daß der Singer 
„Manufacturing Co., Mew- Vork, der Preis zuerkannt wurde.“ 
Aus folgenden Gründen: 


„Eine vorzügliche Familien⸗Nähmaſchine, wach die arötte 
„Anzahl der bewährteſten mechaniſchen Erfindungen in ſich vereinigt; Einfachheit der Con⸗ 
„ſtruction, Solidität der Ausführung; ausgezeichnete Güte der Arbeiten; Vielſeitigkeit in den 
„Leiſtungen; Originalität und Vollkommenheit des Ganzen.“ 


Ein genauer Vergleich zwiſchen dieſen Gründen und jenen Beurtheilungen, welche alle andern Maſchinen erfahren haben, 
den Beweis liefern, daß die von Seiten f 
delphia⸗Ausſtellung verliehenen Preiſe gemachten Veröffentlichungen nur darauf berechnet waren, das Publikum irre zu führen. Nach 
dem Ausſpruche der Jury ſind die Original⸗Singer die 


Beſten Familien⸗Nähmaſchinen der Welt, 


und werden dieſelben ſeit der kürzlich ſtattgefundenen Preisermäßigung zu folgenden Preiſen verkauft: 


Familien⸗Nähmaſchinen zum Hand⸗ und Fußbetrieb Mk. 85, Mk 93, 


ewiſſer amerikan. Nähmaſchinen⸗Fabrikanten bezüglich der ihnen auf der Phila⸗ 


Mk. 110, Mk. 120. 


Medium⸗Nähmaſchinen für Handwerker Mark 135. 


zer, Langgaſſe No. 44. 


4420) C. H. Kies au. RB G. 
 MWilsons 
Dampferlinie. 
Newcastleo. T-Danzig. rennen biliiget 


Dampfer „Paolflo‘“ am 19. Mai. 
Fracht auf Ohemikallen 9 
Shllling per tons. 
Güteranmeldungen erbitten 


C. Hassell, 


Newoastle o. T. 


F. 6. Reinhold, 
Danzig. 


= Marinirten Lachs 


a Port. 6 und 7½ Sgr. in und außer dem 
Hauſe empf. Dahmer’s Reſtaurant, 
4445 Burgſtraße 21. 


1 Schock Felgen 
werden zur Abfuhr von der Linowkoer Forſt 
nach Danzig an den Mindeſtfordernden 


vergeben 
Linewkoer Forſt⸗Verwaltung. 
Fiedler 


edler. 
Dranfener Gyps- u. Dach rohr, 
jedes Quantum, vom Kahn, ift zu haben. 
Näheres bei Guſtav Wernick, 
4208 Altſtädt. Graben 44. 


2080 Altſtädt Graben 44. 
Ein Schreibepult 
wird gekauft Fleiſchergaſſe 69. 
n einer Provinzialſtadt Weſtpreußens von 


cr. 11.000 Einw. iſt ein Hotel L. Ranges 
mit guter Kundſchaft krankheitshalber unter 


günſtigen K zu verkaufen. 


4 


Schott. orown brand Jhlen und Norwegische 
Fettheringe offerirt bei Partien u. einzelnen 


Carl Treitschke, Danzig. 
HUN DE-HALLE 


zapft: 
Wickbolder Märzen⸗Bier pro Glas 15 Pfennige, 
Engl. Porter vom Faß, pro Glas 30 Pfennige, 


Porter mit Märzen (Hammel), pro Glas 20 Pfennige, (4419 


zu Ueberziehern, ganzen Anzügen ve. 


Fertige Kleidungsſtücke werden unter Garantie paſſend und ſchnell geliefert. 


Uuterkleider in Seide, Wolle, 
Herren-Wäsche, Shlipse, Reisedecken 


empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Carl 


0 0 bbb 
Auction zu Gemlig 


Ein Beſitzung von 248 Morgen 
guter Boden, % Meile von Danzig 
gelegen, mit neuen, maſſiven Gebäuden, 
utem Inventar, ſoll wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft für den billigen Preis von 
13,500 Thalern bei 4000 Thaler Anzahlung 
verkauft werden. 5 [ 

Selbſtkäufer erfahren alles Nähere bei 

J. R. Wondelkow, 
Danzig, Breitgaſſe 4. 

. in Gut von 610 Morgen durchweg 
verzapf E guter milder Lehmboden, in der beſten 
Gegend Weſtpreußens, an der Chauſſee, 
% Meilen von einer Bahnſtation gelegen, 
mit neuen, maſſſven Gebäuden, fehr ſchönem 
— Juventar, ſoll für 40,000 Thaler und 10⸗ 

bis 12,000 Thaler ker bei feſter Sy: 
a \pothet verkauft werden. Alles Nähere bei 
N J. N. Woydelkow, 


5 Danzig, Breitgaſſe 43. 
Brodhänkengaſſe 31 
lift ein möblirtes Zimmer an zwei Herren 
mit vollſtändiger Beköſtigung zum 1. Mai 
billig zu vermiethen. (4375 


Halbwolle ꝛc. 


[St pupillariſch ſichere Hypothek über 
5200 & iſt ſofort zu cediren. Gef. Adr. 
werden unter 4448 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 18. d, Abends 8 Uhr: 
Ordentliche 
General-Berfammlung. 

Tagesordnung: 1) Bericht über die 
Kaſſen⸗ und Bibliothek⸗Revifion und De, 
charge. 2 Bericht über den Unterricht. 
3) Dispoſitionsfonds⸗Angelegenheit. 4) Ab⸗ 
änderung des § 3 Abſatz 2 des Kranken⸗ 


Rabe, 


Langgaſſe 52. (4397 


iener Kronen⸗Bier 20 Flaſchen 3 K., 
W febr delicat, empfiehlt das Bier⸗Geſchäft 
Breitgaſſe 65 am Krahnthor. 


Kaffeehaus 
Freundſchaftlich. Garten. 


Auf vielſeieiges Verlangen vieler meiner 
vorjährigen Abonnenten werde ich auch in 
18 Jahre die fo allgemein beliebtäge⸗ 
vordenen 


Abonnements 
Concerte 


veranftalten und nehme vom 15. d. dies⸗ 
bezügliche Anmeldungen in meinem Eta⸗ 
bliſſergent entgegen, 
Die Concerte werden von der Capelle 
des 3. Dftpr. Gren.⸗Rgt. No. 4 unter Lei⸗ 
tung des Muſikdirectors Herrn Buchholz 
ausgeführt werden. 5 
Ein Billet für die Saiſon koſtet für Fa⸗ 
milien von zwei Perſonen und deren Kinder 
bis zu 12 Jahren 3 A., ein Billet für eine 
Perſon 2 . 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 15. April: 


Grosses Concert. 


NB. Das Concert⸗Programm wird unter 
andern ausgewählten Biegen ein muſikaliſches 
Schlachtgemälde mit bengaliſcher Beleuchtung 
enthalten. N (4413 

Entree wie gewöhnlich. — Anfang 6 Uhr. 
H. Laudenbach. 


Hintergaſſe No. 16. 
Sonntag, den 15. April, 
Grosses Concert. 


Muſik von der Capelle des erſten Huſaren⸗ 
egiments. 

Anfang 71 Uhr. Preiſe wie gewöhnlich. 

* ui 5 F. At 


ieee eee TERN 
Wilhelm- Theater. 
Sonntag, den 15. April: 1. Gaſt⸗ 

ſpiel des Geſangskomikers H 


Carlsen vom Stadttheater in Cöln 


Drittes Debüt des Fräul. Anna 
Krona. — Gaſtſpiel des Damen 


Komikers Herrn 
Albert Ohaus. 
Zum 1. Male: (Neu.) D 
Herr von Lohengrin, zur 


— Guten Morgen Herr Fiſcher, Vaud 
ville. — 1733 Thaler 225 Sgr., Poſſe 
mit Geſang. — Verſprechen hinter’ 


derb, Lieberſpiel— Ballet. 
Montag, den 16. April: 2. Gaſt⸗ 


ſpiel des Geſangs -Komikers Herrn 
Carlsen vom Stadttheater in Cöln 


Adr. unter 678 nimmt d. Exp. 
. entgegen. 


d. Zt 

Eu in der Langgaſſe gelegenes Pun⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Damen⸗Confection 
iſt Er verkaufen und fofort zu übernehmen. 
Adr. u. 4447 w. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Für ein gut eingeführtes Ci⸗ 
garren en-gros Geſchäft wird ein 
Reiſender 


geſucht. Reflectanten bel. ihre Adr. 
mit Angabe der früheren Stellung u. 


d. Zeug. u. Adr. M. 4410 d. Danz. Ztg. 
einzureichen. 


Geſucht 


wird zum 1. October cr. oder früher von fehr| - 


ruhigen Miethern ohne Kinder eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 bis 6 Zimmern, 
zuſammenhängend in der 1. Etage, Langgaſſe, 
Langenmarkt oder eine de Gong. 
Adr. sub 4411 w. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein ehrling mit guten Schulkenntniſſen 
findet in meinem Comtoir Stellung. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 69. Julius Sauer. 
Ein gebildeter junger Mann, der die 
Landwirthſchaft gründlich erlernen will 

ſucht von fahle eine Stelle als Eleve auf 
einem möglichſt großen Gute. 

Kaul Offerten wolle man unter Nr. 
4403 an die Expedition der Danziger Zeitung 
einſchicken. 


ü | 


werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


3808) 


Dienſtag, den 17. April 1877, Vormittags 10 uhr, werde ich im Auftrage 


der Frau Wwe. Marle Thiel wegen Todesfalls und Aufgabe der Wirthſchaft, das f 


ſämmtliche lebende und todte Inventaxium an den Meiſtbietenden verkaufen, als: 


Is gute Pferde, darunter 2 Kutſchpferde u. 2 Jähr⸗ ff 


linge, 0 aute friſchmilchende Kühe, 4 Stärken, 1 Bulle, 
15 gr. Schweine, 8 Ferkel (8 Wochen alt), 1 faſt 
neuer Jagdwagen, 1 Kaſtenwagen auf Federn mit Sitz und 
Tambour, 1 Kaſten wagen, 3 gr. Arbeitswagen mit Zubehör, 
4 Arbeitsſchlitten, 4 Jagdſchlitten, 8 Landhaken. 3 Ge: 
ſpann Eggen, 5 Pflüge, 1 Drefchmafchine mit Roß werk, 
1 Hackſelmaſchine, 2 Cylinder, 1 Getreideharfe, I Paar 
Spaziergeſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 1 Paar Schlüſſel⸗ 
geſchirre, 3 Geſpann lederne Geſchirre, 3 Geipann Hanf⸗ 
Keſchirre, 4 Arbeitsſattel und 1 completes feines Neitzeug, 
Sattel, Kandarre ꝛc.; ferner: Bracken, Zäume, Leinen und 
verſchiedene Stallutenſilien, 40 Getreideſäcke, mehrere 
Nipspiäne, Siebe ꝛc., eine Partie Schirrholz, 1 Hobelbank 
mit Zubehör. 2 

Sodann 50 arofie Haufen vorzügl. Vorheu als: Klee 
u. Wieſenheu, 60 Schock Stroh als: Nicht: u. Krummſtroh, 
100 Centner Garben: und Vorklopfhäckſel. Schließlich 
ee Möbel, mehrere Satz herrſchaftliche und Geſinde⸗ 

etten. 


Sämmtliches Inventarium befindet ſich in einem ſehr guten Zuſtande. 


Den Zahlungstermin 
Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. 


kaſſenſtatuts. 5) Sommerlokal. 6) Sommer-| Gaſtſpiel des Herrn Alb 


ee n eee ee 

ie Bibli iſt von 7— ⸗Luſtſpiel. — 5 

{ 5 e pic Das Feſt der Handwerker 
Der Borfland. Vaudeville. — allet. 


4433) 
— Sonnabend, den 2I. April er. N 

en Abends 7 ee Erſtes Gaſtſpiel der Gym 

naſtiker Fräul. Minna und 

Carl Sknozowski. 


im großen Saale des Gewerbehauſes: 
Fetten Räuchrrlachs, 
Elb⸗Caviar 


in ſchöner Qualität 

rt 0 und i ein 

ec ge * 

Albert ock. 9 295 
Schleswig ⸗Holſteiner Lotterie, 4. Klaſf 
Ziehung 18. April er., Looſe in gering 
Anzahl a 6 . . 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung der 

7. Mai cr., Looſe a 3 K., 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
30. Mai er., Looſe a 3 K. bei 

4435) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


a Verantwortlicher Redacteur H. Röckne r, 
Druck und W von A. W. Kafeman 
an 


ia 
Hierzu eine Beilag 


des Opernſängers H. Eggers, 
unter gütiger Mitwirkung geſchätzter 
Dilettanten. 
Programm ſpäter. } 
Billets à 1.50, 3 Stück 3 K., find bei 
Herrn Oonstantin Zlemssen, Lang⸗ 
gaſſe, zu haben. (4434 


Roell’s 
Reſtaurant u. Kaffeehaus 
in Jäſchkeuthal. 


Sonntag, den 15. April, Nachmittags 4 Uhr: 


der Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
nn 29 ts. No. 4 


N 
Entree 30 H, Loge 50 5, Kinder 10 
Bei warmer Witterung der erſte Theil 


im Garten. 
4446 H. Buchholz. 


u 


und der demſelben angehörenden Vereine. 


0 


Danzig, 14. 


April 1877. 


Beilage zu No. 10294 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 14. April. 

Das Reichs⸗Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 be⸗ 
ſtimmt im $ 14, daß die zum einjährig Frei⸗ 
willigend tenſt Berechtigten die Verpflichtung haben, 
ſich ſpäteſtens zum 1. October desjenigen Jahres, in 
welchem ſie das 23. Lebensjahr vollenden, zum Dienſt 
antritt zu melden. Ausnahmsweiſe kann ihnen über 
dieſen Zeitpunkt hinaus Aufſchub gewährt werden. Bei 
ausbrechendem Kriege müſſen ſich alle zum einjährig 
Freiwilligendienſt Berechtigten, welche bereits in das 
militärpflichtige Alter (20 Jahre) eingetreten har auf 
öffentliche Aufforderung fofort zum Heeresdienſt ſtellen. 
Wer die rechtzeitige Meldung zum Dienſtantritt ver⸗ 
ſäumt, verliert die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienfte; nach Befinden der Erſatzbehörde kaun 
ihm die Berechtigung wieder verliehen werden. Ein 
beſonderes Geſetz ſollte übrigeus die Vorbedingungen 
regeln, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt berech⸗ 
2 Inzwiſchen iſt unter Aufhebung der Juſtruction 
über die Behandlung und Ausbildung der einjährig 
Freiwilligen vom 11. Dezember 1866 in dem erſten 
Theil der Heer⸗Ordnung vom 28. September 1875 eine 
vorläufige Regelung der bezüglichen Vorbedingungen 
erfolgt; über die geſetzliche Regelung verlautet 
noch nichts. 

* Das Auſſichts⸗ und das damit verbundene 
i des Lehrers iſt nach einem 

ıkenntniffe des Obertribunals vom 15. März 1877 
war nicht auf die Räume der Schule und die Zeit des 

nterrichts, allerdings aber auf die Schüler der 
eigenen Schule beſchränkt. Dagegen hat der Lehrer 
dem Schüler einer fremden Schule gegenüber, ſelbſt wenn 
dieſer ſich in dem Klaſſenzimmer des Lehrers befindet, 
kein Züchtigungsrecht. ? 

* Der Provinzial⸗Verband für die Provinz 
Preußen der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung wird ſeine diesmalige Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung am 26. und 27. Mai in Elbing abhalten. 
Außer den geſchäftlichen Angelegenheiten des 3 

eren der 
Verband neben 130 perſönlichen Mitgliedern aus allen 
Theilen der Provinz jetzt 54 zählt, ſoll auf der Ver⸗ 
ammlung verhandelt werden über die Mitwirkung der 
ildungsvereine zur Förderung des Kunſtgewerbes, 
über die zweckmäßigſte Organiſation der Fortbildungs⸗ 
— — und die 5 — Förderung tüchtiger Berufs⸗ 
ildung durch die Bildungsvereine. über die Betheiligung 
der verſchiedenen 1 ettättafien an dem Wirken der 
Bildungsvereine und über eine möglichſt nutzreiche An⸗ 
wendung des I in den Vereinen. 

[Verkehrsverhältniſſe auf den Erſen⸗ 
bahnen in Rußland.] Die, in Folge Waſſer⸗ 
ſchadens, auf der Strecke zwiſchen Minsk und Breſt der 
Moskau Breſter Eiſenbahn eingetretene Betriebsſtörung 


iſt beſeitigt. 


irſchau, 14. April. Vie bei der hieſigen hö⸗ 
heren Bürgerſchule mit Oſtern d. J. errichtete 
Obertertia wurde mit dem Wiederbeginne der Schule 
am 9. d. M. eröffnet. Die Zahl der in derſelben be⸗ 
findlichen Schüler beträgt 8. (D. A.) 
Elbing, 13. April. Nach einem Bericht der 
„Elb. Ztg.“ hat der Kriegsmimſter den als Deputirten 
der Stadt Elbing in der Elbinger Garniſon⸗Ange⸗ 
legenheit an ihn abgeſendeten Herren Oberbürger⸗ 
meifter Thomale und Stadtverordneten⸗Vorſteber Wied⸗ 
wald erklärt, daß er beſtimmte Zuſagen nicht machen 
könne, da es überhaupt noch zweifelhaft ſei, ob die 
a über die neue Dislocation der Armee und die 
rnenbauten ſchon in nächſter Seſſion zur Berathung 
le. Das gemünſchte Verlegen des ganzen Ulanen⸗ 
Regiments . Elbing werde ſich nicht bewerkſtelligen 


en, da für die verſchiedenen Escadrons in Rieſen⸗Silberr. ( e . A 
Nordbahn 1762,50, Creditactien 138,40, Franzoſen 220,50, 


burg und Roſenberg dem Fiscus zugehörige Exercier⸗ 
plätze und Gebäude bereits vorhanden ſeien, welche 
un werthlos und unbenutzt dort verbleiben würden, 
ch ſei die Lage der beiden genannten Städte in der 
e des Kreuzungspunktes der Bahnen an der Grenze 
it immend für die Dislocation. 5 auf die 
ünſche in Betreff ai an größeren Ju⸗ 
fanterie-Garniſon an unſerem Orte hat der Minifter 
er Deputation nicht zuſagend geantwortet. 
ſchlug indeß vor, die Stadt ſolle ihre Anträge 
ormuliren und mit den etwaigen Conceſſionen 
em Kriegsminiſterium einreichen, wo fie gewiß 
250 Ben erwogen werden würden. ie Herr 
on Kamecke noch mittheilte, iſt für die Durchführung 
es Kaſernirungsplanes ein Dee von 15 Jahren 
geſetzt und befinden ſich Rieſenburg und Roſenberg 
cht unter den im erſten Jahre nach dem Inkraft⸗ 
ten des Geſetzes vorzunehmenden Kaſernenbauten. 
Elbing hat alſo immerhin die Hoffnung, die jetzige 
arniſon noch einige Jahre zu behalten. — Nach dem⸗ 
ſelben Blatte iſt an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 


die Anfrage ergangen, ob man geneigt wäre, an unſerm 


Er] bah 


Orte eine polytechniſche Schule zu errichten. 
Dieſelbe würde regierungsſeitig eine jährliche Sub⸗ 
vention erhalten, die Unterhaltung aber im Ulebrigen 
der Stadt obliegen. Der Magiſtrat ſoll ſich ablehnend 
geren dieſen Vorſchlag geäußert haben, weil der Stadt 
vorausſichtlich durch die Anlage und Unterhaltung dieſer 
Schule nicht unbedeutende Koſten erwachſen würden. 

* Königsberg, 13. April. In der geſtrigen 
Verſammlung des hier kürzlich begründeten national⸗ 
liberalen Vereins hielt Hr. Stadtkämmerer Hoffmann 
einen längeren Vortrag über die Frag der directen 
oder indirecten Reichsſteuern. Der Redver gab 
entſchieden den indirecten Reichsſtenern den Vorzug. 
Die Verſammlung beſchloß. den ſehr beifällig aufge 
nommenen Vortrag drucken zu laſſen. — Vom 1. Mai c 
ab iſt an das hieſige kgl. Kreisgericht an Stelle des 
verſtorbenen Gerichtsrath Meyhöfer der Kreisgerichts⸗ 
rath Reichen aus Stallupönen verſetzt worden. 

öbau, 12. April. Die Beſchlagnahme des 
Pfarrvermögens an der latholiſchen Kirche in Poln.⸗ 
Brzozie iſt aufgehoben und die Verwaltung deſſelben 
dem Kirchenvorſtande daſelbſt übertragen worden. 

Soldau, 12. April. Bebnfs Beſichtigung der 
Taxirung des durch das Hochwaſſer des Soldaufluſſes 
angerichteten Schadens an den Brücken und Inſpicirung 
der Bauten auf dem Grenzbahnhof iſt der Oberingenieur 
Herr Leut aus Berlin mittelſt Extrazuges geſtern hier 
eingetroffen. Sicherem Vernehmen nach wird das vor⸗ 

ekommene Unglück (der Zuſammenſturz bezw. die Be⸗ 
chädigung der Eiſenbahnbrücken im Soldauthal) auf 
die rechtzeitige Eröffnung der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn keinen weſentlichen Einfluß haben. 
Es find bereits über 100 Arbeiter und 2 Jugenieure 
mit der Fortſchaffung der Ruinen und dem Wieder⸗ 
aufbau der Fundamente emſig beſchäftigt; auch ift ſchon 
die Dortmunder Union, da die Brückenlage aus Eiſen 
hergeſtellt werden ſoll, mit der Lieferung von eiſernen 
Trägern, Gittern ꝛc. betraut worden. Zum 1. Juli c. 
hofft man die ganze Strecke von Marienburg bis 
Warſchau dem öffentlichen Verkehr im ganzen Umfange 
übergeben zu können. Die in Folge kleiner Damm⸗ 
durchbrüche eingetretene Verkehrsſtockung zwiſchen hier 
und Montowo iſt ſchnell gehoben und die Güterzüge 
courſiren wieder ungehindert bis Soldau. (A. 3.) 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 13. April. [Producteumarrt.] 
Weizen loco feſt, auf Termine matt. — Noggen 
loco feſt, auf Termine matt. — igen d April⸗ 
Mai 1968 233 Br., 232 Gd., r Juli⸗Auguſt 1268 
1000 Kilo 239 Br., 238 Gd. — 12 10 April 
Mai 163 Br., 162 Gd., ie Juli⸗Auguſt 1000 Kilo 
169 Br., 168 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
flau. — Rüböl behauptet, loco 69, Mai Pr 
200K 67%. — Spiritus rubiger, dr 100 | 
Ye April 41, Ye Mai⸗Juni 41½, gase uli⸗Auguſt 
42 ½, Jer a ehe: 43%. Kaffee feft, aber 
un une SE 145 G 0 1 
w oo 14, ers hr ug ezember 
14,90 Gd. — Wetter: Schön. ; > 
Frankfurt a. M., 13. April. Effecten⸗ Societit. 
reditactien 110%, anzofen 176%, 1860er Looſe 
—, Lombarden —, Silberrente 51%, Papierrente 47½, 
Goldrente 56%, Galizier 159. Ruhig. 
Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
unverändert, ie Novbr. 327. — Roggen loco höher, 
auf Termine niedriger, Pe Mai 207, 7er October 211. 
* 8 Ye jahr —, or Herbst 402 Fl 
— Rüböl loco 41¼½, Jr Mai 41, „er Herbſt 39%. 
‚Bien, 13. April. (Schlußcourſe.) Bapıerrente 60,50, 
65,50, !854r Looſe 104,00, Nationalb, 786. 


Galizier 199,50, Kaſchau⸗Oderberger itzer 
—, Norbweſtbahn 108,00, bo, Lit. 
127,00, Hamburg 60,85, Paris 50,70, Frankfurt 60,85, 
"fterdam 105,50, Erebitlooſe 156,25, 1860er Looſe 
108,50, Lomb. Eiſenbahn 75,50, 1864r Looſe 129,50, 
Amonbant 44,50, ie 65,50, Napoleons 
10,12½, Dukaten 5,98, Suübercoupons 111,80, Elifabeth: 
zu 126,00, Ungariſche Prämienlooſe 71,00, Deutſche 
Reichsbanknoten 62,30. Türkiſche Looſe 15,00. Gold⸗ 
rente 72,90. ; 

London, 13. April. Getreidemarkt. (Schluß, 
bericht). Engliſcher Weizen beſſer, fremder 2 sh, 
theurer ſeit Mittwoch. Hafer theurer. Andere Getreide⸗ 
arten ſtramm. Fremde Zufuhren ſeit letztem 
83 Weizen 21 820, Gerſte 51 860, Hafer 25 680 


Wetter: Regneriſch. 

London, 13. April Schtuß⸗Courſe.] Con⸗ 
joa 9541. BR alienifche Rente 68%. Is 
darden 6%. 3 Lombarden⸗Prioxitäten alte 9%,. 3 fc. 
Lombarden⸗Priorit. nene 8%. HM Ruſſen de 1871 76. 
bye Ruſſen de 1872 75%. Silber 54½. Türkiſch⸗ 


Berliner Fondsbörſe 


80,00, Pardubitz 


Obwohl das geſammte Coursniveau eine Herabſetzung] ſchatzſcheinen wurden Juni⸗Termine mit 3½ pCt. Zinſen 


erfuhr. zeigte ſich der Geſammt⸗Charakter des heutigen Ver⸗ 
kehrs ieder beruhigter als geſtern und die geſunkenen 
Courſe veranlaßten nicht nur Deckungen ſeitens der Contre⸗ 

ine, ſondern regten ſelbſt zu Meinungskäufen an. Die Folge 

tervon war, daß die Börſe in ziemlich feſter Stimmung 
ſchloß. Starke Ausbietungen von Oeſterr. Goldrente, 
die auf Pariſer Ordres zurückzuführen ſind, brachten den 
Preis bis unter den Emiſſions⸗Cours. Von Reichs⸗ 


gehandelt. Unter den internationalen Speculationspa⸗ 
pieren gingen nur Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗ und 
Oeſterreichiſche Creditactien lebhafter um. Für ſämmt⸗ 
liche Oeſterreichiſche Nebenbahnen waltete das Angebot 
vor. Wiederum machten Laura⸗Actien unter den localen 
Speculationspapieren von der allgemeinen Haltung eine 
Ausnahme, als ſie mit ungeſchwächter Feſtigkeit auf ih⸗ 


rem geſtrigen Coursniveau verharrten. Disconto⸗Com⸗ 


iter 100 N 


B. —, London A G 


Anleibe de 1865 10%. Ey Türken de 1869 11¾¼ 
„ Vereinigte Staaten ur 1885 102. 5 Ver 
inigte Staaten ER fundirte 106% Oefferreichſch⸗ 
Sifherrente 51 ½. Oeſterreichiſche Papierrent? —. 6 
ungariſche Schaubonds 82%. 8 uugoriſche Schals 
bonds 2. Ewiſſion 76 Spanier 11%. 6% Bernana 
17%. Ruflen de 1873 77¼. Wechſelnotirungen: 
Berlin 20,62. Hamburg 3 Monat 20,62. Fraukfurt 
a M. 20.62. Wien 12,90. Paris 25.33. Peters⸗ 
burg 26%. — Ju die Bank floſſen beute 110 000 
Pfd. Sterl. 


London, 12. April. Bankausweis. Totalreſerve 
12413000, Notenumlauf 28 566 000. Baarvorratk 
25985009, Portefeuille 19 515 000, Guth. der Priv. 


22 431000, Guth. des Staates 6 835 000, Notenreferve |: 


11515 000, Regierungsſicherheit 15 319 00) Pfd. St. 
Liverpool, 13. April. Banmwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculatior 
und Export — Ballen. — Weichend, Ankünfte ſchwach. 
Middl. Orleans 6776, middl. Amerikaniſche 6/6. 
Baris, 13. April. (Schluß bericht.) am Nen! 
69,50. Anleihe de 1872 105,70 Itaſieuiſche 58 
Rente 69,50. Oeſterr. Goldrente 55, 25 Italien: 
Ir Tobaks⸗Opligationen Frauzoſen 441, 25. 
Lombardiſche Eiſenbaha⸗Actien 160,00 Lombardiſch 


Brigritäten 227,00: Türken de 1865 10, 60. Türfer 
de 1869 —. Türkeulooſe 30, 25. Credit mo 


bilier 146, Spauier extsr. 11, do. inter. 10%, Su 
caual⸗Actien 640, Bangne ottomane 355, Socisté gé⸗ 
nerale 500, Crédit fonsier 590, neue Egypter 180 
Wechſel auf London 25, 15. — Erregt, zum Schluß 
trat eine Repriſe ein. 


D „e at 
Auguſt 30,25, der Juli⸗Auguſt 31,00. Mehl ſteig, 
Yr April 63,75, Per Mai 64 25, e Mai⸗Auguſt 65,25, 
Ye Juli⸗Auguſt 66,50. Rübpöl behpt, Jr April 90,00, 
Pr Mai 90,25, Yr Mai⸗Anguſt 91.75, Septem- 
ber⸗Dezember 92,00. Spiritus feſt, er April 58,25, 
dr Mai⸗Anguft 59,50. 

Petersburg, 13. April. (Schlußcourſe.) Yon: 
doace Wechſel 3 Monat 273. Hamburger Wechſe 
3. Mon. 233½ Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 140 ½. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 2888/8. 1864er Pr mien⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 168. 1866er Prämien⸗Anl. (g ſtplt.) 
164. „Imperials 7, 25. Große ruſſiſche Gift abahr 
178. ice Bodencredit- Pfandbriefe 1017. — 
Probucteumarkt. Talg loco 51,00, Weizer loco 
14, 00. agen loco 8,09. Hafer loco 4, 75. 
Feat loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 12, 75. 

au 


RNewyork, 12. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 861% C., Goldagio 6, Has Jonds 
ar 1835 109%, do. 5 K fundirte 11156. % Bon! 3 . 
1837 112%, Exiebahn 6 ¼, Central Bacifie 107½, 
zwnort Centralb. 91%. Höchſte Notirung bed 
Holdagios 6%, niedrigſte 5% Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orlean: 


Better: | ° 


September⸗October 66,00 A. — Spiritus loco 53,90 
A, Ar April⸗Mai 54,00 K, Per Mai⸗Juni 54,80 K, 
der Juni⸗Juli 55,80 4 — Rübſen pr. Herbſt 295,00 K 
— Petroleum, loco 15,25 & bez., Regulirungspreis 
15,25 l. — Baumöl, Ital. 46 . tr. bez. 

Breslau, 13. April. Kleeſamen nominell, 
rother feſt, er 50 Kilogr. 45 —52—66— 70-76 A, 
weißer unverändert, 43-48—60—68—70 K, boch⸗ 
fein über Notiz. Thymothee offerirt, r 50 Kilogr. 
22—25 28 

Berlin, 13. April. 
gramm 205 —245 A 


Per 1000 Kilo⸗ 
— Erbſen 


Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
No. 0 30.00— No. O und 1 28,00 
bis 27,00 4 — Roggenmehl r 100 Kilogr, underft. 
ine. Sack No. 0 26,00—24,00 4 No. (u. 1 
s 50 & Pr April 23,70 — 23.55 A begabt, Ye 
April⸗Mai 23,70—23,55 4 bezablt. * at⸗Juni 
23,70 23,60 K bezahlt, er Juni⸗Juli 23,7028 
4 Baal Pc Juli⸗Auguſt 23,70—23,60 & bezahlt, 
2 Auguſt⸗Sept. 23,70 — 23,60 4 bez. — Keindl N 
100 Kilogramm obne Faß 57,00 4 bez. — Rüböl 
100 Kilogramm loco ohne Faß 645 A bh, 
April 64,8—64,4 M bezahlt, Ar April⸗Mat 
64,8—64,4 M bez., Jr Mai⸗Juni 65,00 M bez., Ye 
— A bez., der Sept.⸗October 67,00 
bezahlt, = October⸗November — & bezahlt. 
Petroleum raff. Kilogramm mit Faß 
loco 33.00 A bezahlt, e April 29,00 M bez., Pe 
April⸗Mai 28,5 — 28,00 & bezahlt, r Mais Juni 


55,9 54,00 —54,7 K b 
55,00—55 3 4 bez., 


Mettorologiſche Pepeſche vom 13, April. 
Uhr. Barometer. Wind. 


Wetter. Temp. O. Ben 


N > a een, Aberdeen .. 762,7 NW i klar 221% 
11½, Petroleum in Newyork 16 ½, do. in Bhilabeipbio 1 5 8 8 
167%. Wen 6D. 90 G., Rother AR —.— en Er 757088 ht Dunſt 3,7 
620, Mais (old wizeb) 59 C. Under (fair reſining g Er da. 740.0 N 4 1 = = 
Dindcovados) 8%. _ Kasse, ie 18%. Schach 7 Pebreburg. 759.6 WS fl heiter — 21 
Marke Wilcor) 10% C. Speck (bort clear) 8 ½ C. 9 9 1 
Fetreideſracht 43%, 7 Moskau 761.5 S Nebel 4. 
4 — 9927 1 en chwach wolkig 10,6%) 
8 1 a 5 
Productenmärkte. 8ldeiber  . 88 . b be. | 821" 
Königsberg, 13. April. (5. Portaung & Grothe) SH Sylt . . 76141653 wolkig 45 
Weizen 1000 Kilo hochbunter 1308 228.75, 8 Hamburg. . 764.4 wach bed. 3.8 
244,75, 1318 240, 132/38 240,75 K bez., bunter 1268 8 Swinemünde. 765,1 W le Dunſt | 3,710 
23350 A. bez., rotber 1268 blauly: 197,75, 12868 Neufahrwaſſer 765,4 NNW leicht klar 3.806) 
225,50, 1308 228,25, ruſſ. 124/58 220, 1298 23,50 8 Memel „2 NW ſta r 3.600 
bez. — Roggen 1000 Kilo inländifcher 1218S Paris 60,8 NO. leicht b. bed. 68 
165, 1228 160, 123/4@ 167,50 K bez., fremder 117/864 8 Crefeld 761,6 N i wolkig. 7,0 
157.50, 1248 165 K bez., April 158 r., 156 [8]/Rarlörude . . 760,9 ille wolkig 8,017) 
d., Frühjahr 158 A Br., 1 Gd., Mai- 8 Wiesbaden .. 762,8 NO leicht bed. 7.8 
i 4 Br., 1 Gd. — Herſte er 1000 8 Caſſel. 63,2 chwach Nebel 5,1 
lo große 142,75, 145,75, 148,50, 150, 151,50, 8 München . . . 761.5 SO klar 5,9 
VU 
, „ 136, ruſſ. war, 4, ez. 8 2 ei ar , 
bien 1000 Kilo 9 5 128,75, 131, Wien 185 100 h. bed. 6,4 


— Der 
136,75, 138,75 K. bez., graue 144,50 M bez., grüne 
133,25 4 bez. Bohnen er 1000 Kilo 138,75, 
140, 142,25 . bez. — Spiritus Ye 10 000 Liter 
n ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und 
darüber, loco 55 M bez., April 55½ . Br., 55 1 
Gd., Frühjahr 55 . bez., Mai⸗Juni 56 ½ . Br., 
56 K Gd., Juni 57 ½, 57½ . Beh Juli 58% AM 
bez., Auguſt 59% & bez., September 60% . bez., 
kurze Lieferung 54½ K. 
Stettin, 13. April. Weizen r April » Mai 
233,00 M, er Mai⸗Juni 235,00 & — Roggen de 
April⸗Mai 165,00 K, Pe Mai⸗Juni 164,00 K, 7. 
Juni⸗Juli 104.00 4 — Rübe 100 Kilogr. ir 
April⸗Mai 65,75 K, Fr Mai⸗Juni 66,50 A., Yer 


vom 13. April 1877. 


mandit⸗Auth. ließen anfänglich wiederum nach, ſchloſſen 
aber in etwas feſterer Haltung. Auswärtige Staatsan- 
leihen blieben unter dem geſtrigen Niveau, die gegen 
Ende der erſten Börſenſtunde eingetretene Beſſerung er⸗ 
wies ſich nur von kurzer Dauer, meiſt ſchloſſen dieſe 
Effecten noch etwas unter den Anfangscourfen. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten gingen zu ſchwankendem Courſe ſehr 
lebhaft um. Ruſſiſche Werthe waren durchweg ſehr 
matt. Preußiſche und andere Deutſche Staatspapiere 


8 Breslau. . . . 765,4 NNO ſtille klar 


) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See ruhig. 
3 9 5, Reif. , Reif. ) Geſtern Mittag Reben. 
eif. 


Barometer feit geftern Abend in Weſteuropa gefallen, 
ebenſo in Lappland, wo das Minimum liegt, wodurch 
in Nordeuropa ſtarke bis ſtürmiſche Winde Ueber 
Nordſee herrſcht Be. leichter Oft, über Skagerrak 
mäßiger bis ſtarker Weſt oder Nordweſt, über Dftiee 
und Bınnenland wehen meift leichte, umlaufende Winde. 
Temperatur in Nordeuropa wenig geändert, in Süd⸗ 
Europa iſt größtentheils Erkaltung eingetreten. Ruhiges 
vielfach ſchönes Wetter. 

Deutſche Seewarte. 


angeboten und wenig feſt. Einheimiſche Prioritäten 
behaupteten fi mit nicht zu verkennender Feſtigkeit auf 
den geftrigen Notirungen. Der Verkehr blieb zwar im 
Allgemeinen ſchwach, einzelne Deviſen waren indeß eher 
gefragt. Oeſterreichiſche und Ruſſiſche Deviſen fehr matt. 
uf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmun 

eher feſt zu nennen. Bankactien meiſt ſehr ſtill und fa 
et Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig 
am Verkehr. 


= Div.1875 Div-187, . Div. 18705 
Deutſche Fonds. SivotheleusB[anbbr. do. Gtieol.6.Mnt. | 5 | 82,60] Seeun-Oamburz | 164,50 11 Tou ringer 119 do. do. Elbetdal | 5 | — {Disc -Gommand.; 98,60 7 Berg⸗ u. Hütten⸗Geſellſch. 

Sonjokidirte unt 4103,50 Unk. Div. Pr. H. Bk. 3 — ‚so do. Prüm. 1864 5 133 Her lin. Nordbahn! — 0 Tufit-Inſterburg 18,900 0 ] tungar. Nordoſtb. 549,30] Gew. Br. Schuſter 3,10 Dib. 87 
Br; Staatz - Anl. ie Bod. Erd. Ovp. Pfd. 5 107.80 (.de de wen 1888 5 130 Berl⸗pad.⸗Magd. 77,20 3% do. St⸗ Pr. — tungar. Ofbahn 5 45,50 Int. Oandelsgeſ. 40 Dortm. union Bgb.| 3,50 0 
Staats ⸗Schuldſch. 34). 92,40] Cent. Bd. Cr.-Pfpb. 99,25 Neuf. Bod. Geb. Po 5 | 74 Berlin · Stettin 108,50 | 89/170] Weimar- Gera gar. 35,50] 4½ Breft⸗Gralewo 5 53 adnigsb. Ver.⸗B. 81 57½ Königs- u. Laurah. 64.50 — 
Pr. Prüm. -A. 1855 3 147 do. do. 100, 40 Uf. Central do. 5 Brezl. Schw.-Nbg 64,50 5 do. St.- e. 18 2% J0hart.Asow ut. | 5 80,30] Meining. Creditb. 74,10) 2 | Stolberg, Zint 18.50 1% 
Laudſch. G.-Uftbt. Kündb. do. 5 — uff. Pol. Scgapobl. Bar‘ Köln- Minden 92,60) 4, Breſt-Grajewo 16 — | Taurgk-Ghartow | 5 80,75 Norddeutſche Bank 127,25 8. . do. St⸗Pr. 88,75 | 6% 
Ofpreuß, bbs, 54 84 | Dam. 8 105 75 fel ar. S. 8 67,75 Cr. fremden 0,20 O Beet- Kiew — 0 Taurst. Kiew 5 | 84,50 | Oeft.Credit.-Anſt. 224 1Y4jPietoria-gätte 22,50 ° 

re do. 95,30] Got). Präm. - Pfd. 0 do. Liguldat.-Br. 4 „ do. St.- Pr. — 0. | Satizier' 80 6 | +Mosco-Näjan | 5 93,75 | Prb-Voden-Gred. | 96,90 Wechſel⸗Cours v. 13. April 

do de. 44,104.80 Mom Dur, 102, 25/umerit. Ant. p. 846 6 8,90 Sale Soran-Gub. 13.25 O Gotthardbahn 41 6 | +Mosco-Smotense| 582 ur. Cent. dear. 118,25 9% Amferbam Ar 7 
Bamm, Pranpbr. 35 82.50 ff. K ch. 100 5 100,750 de. 5% Anl. 5 103,20] do. St-pr. 32,75 0 [ gronpr. Rub. 40,50 5 | mysinst Wotogoye | 5 | 74,50 | Preuß. Crd.-An. — 0 15 

10 4, 93,80 Stett. Nat. 5 101.25] do. do. p. 1881 6 104,70 Hannover-⸗Altenbet“ 13 0 | gütti-Limburg 9 +Njäfan-Roptew 5 | 91 Temes . | 126,75| 9% London 

do. do. 44 191,80 W Newyort. Stadt⸗A. 7 107,40 do. St.-Pr. 31 0 Oeſter.⸗ Fran z St. 356 6% 1 Warſchau-Teresp. 5 | — Schaffhauf. Bulv. 63 6 >“ 
Voſenſche neue do. 493,75] Ausläudiſche Fonds. do. Gold. 6 104 ] Markiſch⸗Voſen 15.50 © [f vo. Nordweſtb. 177 | I re Er u Dereraniägeengeid | WE} 5 paris 
Wekprcuß. Viper. 53 82,75 Oefterr. Goldrente 4 57,75 0Otalieniſche Rente 5 70,25] do. Str 67 3%¾ U do. Lit B. 92 „7 Bank: und Juduſtrieactien. Stett. Matlerbank“ 90 2 eas ban 
de. do. 4. 92,90 „ 48 | do. Zabats-Aet. 6 , „ Nagbeb.-Dalberk. 95,10 6 . Reicdenb Pardt. 42.75 4% Div. 1875] Ver. B. Qulstotpp 1,10) 0 = ui 

de de 4101 de. Siüber-Nente 4 51,70] do. Tabats-Obl. | 6 101,75 do. B 66 | 8%] Rumänter 11 | 2½ Berliner Bart | 88 | 0 |Metien n.Gotonia| 6350155 fn 

do. II. Ser. 4100,10 do. Loose 1854 4 | — Franiöſiſche nente 5 104,50 do. 0 91,90 5 do. St⸗ pr. 49,90 8 Berl. Bankverein 67 0 |BauvereinBafjage| 1825| 1 ex 

bs. do. 5 1106 do. Cred.-L. v. 1858 — 285 Raab-Graz.-A. 4 Falz Lubwigsb. | 89 6 It Ruff. Staatsb. 104,60 5,92 Bert. Gafien-Ber. 145 10½ Verl. Bau- B.-Bl. 50,30 0 * 

. mene f do. Konje v. 18605 93,25]Rumäniigesinteige 8 8.90] Mun. Ensch. St.. — 0 f Sidöſter Lonb. 124. 0 (Perl. Com. (S8) 62,500 27. Bel. Centralſraße 33,40 2% de ang 

de, do. 14 | — bo. Loose v. 19041 ]244 Turk. Anl. v. 1865 5 „75 Niederſchl.-Märk. 95 4 scpel. unnd. 7,90] 0 Bal. Handels-. 58,50 0 [Deuiſche Pause. | 59,70) 0 ang, 

de. do. 1. 6. 41100, 80 Ungar. Gijend.Mn.|d | 64 Türt. (% Auteiye | 6 | — „ Nordhauſen⸗Erfurt 20 4 do Weſib, 20 0 Verl. Wechsleröbk. — 0 | do. Eiſnb.⸗B. G. 9,80 — Sri 
Born. Mentenbr. 4 95 f ungaxiſche Looſe 5 125 [Turt. Eiſenb⸗Lobſe] 3 | 23,75 Er | — 0 Warſchau⸗Wien 168 | 74] Brest. Discontob. | 67,50 2 | do. Reichs. Cont. 65,75 0 
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| 
40,75 5 II Stargard» Bojen 100,60 


Danzig, den 1. April 1877. 


i . Auflage in 6 Abth 4 
Brehms Thierleben, actes 1 ur, uv. ee e. 100 List 


Zu beziehen in Danzig durch L. G. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. ‚ 


GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 3883 
unſer Genoſſenſchaftsregiſter sub No. 3, Co⸗ 
lonne 4, eingetragen, daß durch die General⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft „Rank 
Iudowy w Lissewie, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft“ vom 27. März 1877 an Stelle 
der bisherigen Vorſtandsmitglieder, als: 


P. P. 


Mit dem heutigen Tage iſt meine in dem Hauſe 


Vorſtädtiſchen Graben 15, Ecke der Fleiſchergaſſe, 


befindliche Commandite in den Beſitz des Herru 


Berthold Gromke 


1. Director: Beſitzer Lucas Urbauski zu] Grund-Capi i i i Andi i i ämmtli 
Au -Capital . 5 R 9000000 [übergegangen und wird derſelbe eine vollſtändige Niederlage meiner ſämmtlichen 2 
2 9 — . Angesammelte Reserven Ende 1876 . . » ; „ 27244 257 | und Sigarren-Sabrifate zu Fabrikpreiſen unterhalten: 5 a . 
„Kaſſtrere Beſitzer Johann Grabowski Seit Eröffnung des Geschäfts bie Ende 1876 bezahlte Versicherungs- Hochachtungsvoll 
zu Liſſewo, i — ® . K 1 . „ 21373 445 3 8 
3. Controleur: Vicar Johann Kacki zu] Versichertes Capital Ende März 1877 x 8 5 8 „216 924 369 Fr: Wilh. Herrmann. 
Liſſewo Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 8 2 8 „ 38848 879 
gewählt ſind. Im Monat März sind eingegangen 831 Anträge auf 8 „ 2 997 540 


Culm, den 11. April 1877. 
Königl. Kreisgericht. 


4412) 1. Abtheilung. 


Pflänzlinge. 


In der Oberförſterei Stangenwalde 

ſind verkäuflich: a ee 
„große Mengen Zjähriger und 
älterer Fichten (Rothtannen) per 

Hundert 20 reſp. 40 Pf., 
circa 180 Handert 3j. Eichen, 
p. Hundert 1 M., 

circa 15 Hundert 6jährige ver⸗ | 
ſchulte Balſamtannen, kräftig und 
ſchönwüchſig, zur Decoration ſehr 
Gun empfehlen, p. Hundert 18 M. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich außer ſämmtliche i 
der Fr. Wilh. Horrmann’icen Tabaks⸗Fabrik mein großes A —— Eee 
und Bremer Cigarren, ruſſiſchen Cigaretten, C garrenſpitzen eh Pfeifen, 
und bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 
4090 Berthold Gromke. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
das Reſtaurant I. Damm No. 2, in Firma f ich Feigen Tage 


Restaurant du Passage, 


eröffne, und hoffe mir die Gunſt eines geehrten Publikums bei reeller Bedienung 
zu erwerben. 


Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden be- 
reits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle Nachschusszahlungen zu den 
bedungenen Prämien zu leisten, 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Ägentur 


Adalbert Koehne, 
zig, 14. April 1877. Bureau: Hundegnsse 101, 


Größtes reichhaltiges Lager 
aller extrafeinſten, ſeltenſten, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchrn 


Parfümerien, Toilette ⸗ Seifen und 


(4444 


Bier zu gewöhnl. Preiſen. 


tangenwalde, den 9. April 1877. Danzig, den 14. April 1877. 
Der Kgl. Oberförſter. Leder⸗Waaren, "Up Wanne 
r ———[Toilette⸗ Artikel und Einrichtungen für den Hausbedarf u. die Reife, Hugo Willms. 
5 Ernst D AB Luxus- und Fantaſie⸗Artikel aller Art. ener Dispofition, 
2 25 = 2 2 gr 2 
8 28825 2 Ezu de Cologne aus den renommirteſten Fabriken billigſt bei lla und 8 b K 
7 8 2 28. 7 
f sie _ 2 N Albert Neumann, 05 Hu gt üben 9 abr 
B 7 HER — 1 Droguene, Apotheker⸗Waaren und Parfümerie⸗Handlung, 1. Damm 10. Cohn 1. Damm 10. 
95 85 5 32 5 FA pr 2 Lanugenmarkt No. 3, vis-A-vis der Börſe. (2401 En gros. 7 En dötall. 
8 8 778 3 — — i Eine Partie Eine Partie 
8 2 22888 = E 1 - Filıkii :Filı.hü 
„ „„ Auction zu Trutenau. lei Herren khn bra f. dete 
—. 2 852 E a . 2 * K 8 f 
mn sie 2 Montag, den 23. April 1877, Vormittags 10 uhr, 8 . on 17% One. an 
* 5552 g = 1 werde ich zu Trutenan bei dem Gutsbeſitzer Herrn Schroedter, wegen Aufgabe der = & ar 
eu err 5 Wirthſchaft, an den Meiſtbietenden verkaufen: ie 2-3 — 
LE * 8 Pferde, darunter 2 elegante 4jähr. Stuten, 3 Fohlenſtuten, 3 Jährlinge, 4 Kühe.“ zu - — 3 
S 28155 8 4 3 gr. Ochſen, 1 einjähr. Bullen, 1 einzähr. Ochſen, 1 Bullkalb, 4 gr. Schweine, 22 3:5 
2m SER Sg 8 darunter 2 hochtragende Säue, 12 Ferkel, 1 eleg. und 1 alten Halbverdeckwagen, EZ “ 3 — f 
SB 22 8 82 5 1 Kariol⸗ 1 kleinen Spazier-, 1 Kaſten⸗ 1 klein. Arbeit, 1 zweirädr. Milchwagen, u, Sd W 
ea SEE 3 1 neuen und 1 alten Jagdſchlitten, 1 Korb: und 2 beſchlagene Schlitten, 2 Land⸗ 8 uw; S8 9 
92 Ses haken, 1 3ichar. Pflug, 1 Geſpann eiſenz. Eggen, 1 Mähmaſchine (comb. Champion), . SA © 3 8 8 = 
1 5 52 8 4 1 Fuchtel, 1 Sackwagen, 1 Decimalwaage, 1 Juſtar, 1 Rapsplan mehrere Getreide SF" an E, „um 
= 88855 fäde, 1 Jeuerkllven mit Schleife, 1 Kahn, mehrere Geſchirre, 1 Partie eſchene und. 8 SE ey „ — 
ES vi birkene Bohlen und Schirrholz. Haus, Küchen⸗ und Stallgeräth. 121 5 1 eleg. & — — S828 
MT 5725 ale (7 Octaven), 1 Schreibſecretair, Spiegel, Tiſche, Stühle, Bänke, Bettge⸗ — 2 N 2 2 D 9 
2 ſtelle, 1 gr. Bettkaſten und diverſe andere Sa 5 = . 2 25 22 3 S = 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten äufern bei der Auction anzeigen. @ = 8. E + 2788 
u Janzen, Auctionator, Breitgafe 4. 2 8. — 88 
C. Kesseler Cbarles Darwin, der große engliſche Gelehrte und Begründer der modernen Ent 55 8 
Ir 8 wickelungstheorie, über die neue Auflage von Brehms Thierleben (Bibliographiſches 2 = = — 2 
Greifswald. W 82 . Ss 8 
rene eee. Inſtitut in Leipzig): „Ich habe das Brehm'ſche Werk zum größten Theile geleſen und N 3 
— 


finde es bewunderungswürdig; die Illuſtrationen find die beſten, welche ich je in einem 
Werke geſehen habe. Schon in meiner „Abſtammung des Menſchen' babe ich gern und 
offen bekann“, wie viel mir Brehms Buch geautzt hat und wie hoch ich es ſchätze.“ 


die erstaunlichsten Heilwirkungen bel allen Krankheiten des 


T0 RF. PRESSE 


— 


rospecte auf Erfordern umgehend. 
Maschinen stets vorräthig. 


EEE Segeltuche 


Hüte (la.-Waare) 
Cohn, 1. Damm 10. 


krren⸗ 
Sgr. 


Einen Poſten 
Cohn, 1. Damm 10. 


wide 8 


Halses, der Brust und der Lunge, wie Katarrhe, asthmatische Zufälle, 2. 
A 2 1 = WiTuberculose, selbst wenn letztere schon weit vorgerückt ist, werden 
in 24“, 28“ und 30“ engliſch breit, u Jersielt durch die 


x „ 2 
Dr. Joss Alvarez schen Coca-Präparate, 
welehe aus frischen (um ihre wirksamen medieinischen Bestandtheile zu erhalten 
durch eine besondere Methode am Bezugsorte conservirten) Blättern der in Peru 
wachsenden Cocapflange v. der Adler-Apotheke in Paderborn, allein üeht u 
unverfälscht, nach den Originalrecepten dargestellt werden. Diese Präparate, die 
Errungenschaft langjähriger Studien des Dr. J. Alvarez, wurden von diesem Arzt 
in seiner ausgedehnten Praxis mit überraschendem Erfolge zur Anwendung 
gebracht. Schon Boerhave, Alexander von Humboldt, Bonpland, v. Mar- 
ſtius u. andere Naturforscher u. Aerzte u. neuerdings eine Anzahl erster Au'o- 
ritäten der Mediein, wie die Doctoren Reis u, Demarle in Paris, Gosse ‚se 
Genf, Schwalbe u. Mautegazza etc. haben anf die unvergleichlich heilkräit- 
igen Eigenschaften der Coca hingewiesen u. Alexander v. Humboldt namentlich die merkwürdige That- 
sache hervorgehoben, dass bei den cocakauenden Eingeborenen Peru’s, Asthma u. Tuberculose 
gänzl. unbekannt seien. Diese Präparate (Alvarez’sche Coca-Pill. Nr. I) sind & 3 Rmk. pr. Schacht. nebst 
Gebrauchsanw. u. Brosch. aus welch. Alles weit. ersichtl. in fast all. Apothek. d. In- u. Ausland. zu haben. 


) In Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. (9713 


Persenningtuche, 
Segelgarne, Segelnadeln, 


div. anderes GSigelmadherwerkzeug, 
galvaniſirte Schootſchekel dito Kanſchen, 
Flaggentuche, 
deutsche National-, do. Lootsen- 
tlaggen, andere Nationalflaggen, 


Signalflaggen 
(Commercial Code), 


einzeln und im vollſtändigen Satz in Kaſten 

nebſt dazu 5 Signalbud, für die 

Kauffahrteiſchiffe aller Nationen (Amtliche 
Deutſche Ausgabe) 


Life Bouys(Schwimmringe v. Kork), 
Corkbelts (Schwimmweſten v. do.), 
Korkfänder, 
bloß, beſtropft und beſponnen, 
Ventilatoren (Windsäcke) 


und mancherlei andere in der Segelmacherei 
vorkommende Artikel 
empfiehlt (4080 


B. H. Spohn, 
Danzig, Burgstrasse No, 14. 


Wiener, Prager, 
Carisbader 


r 1 1 


RR RT TRIERER + 2 N n Be} ! 
espirationsleiden gänzlich aufgehoben. 
An dem Vermögen, zu athmen, hängt das Leben, und ein beſchwertes 
Athmen iſt immer bedenklich. Iſt die * angegriffen, fo iſt der jugendliche 
Körper in weit größerer Gefahr als der eines alten Menſchen Ueberbaupt iſt 
die Krankheit zu complicirt, um darüber leicht hinwegzuſchrriten. Neben der 
ärztlichen Cur ſpielt die Diätetik hier eine Hauptrolle: letztere wird durch die 
Hoff'ſchen Malzpräparate in hohem Grade bewirkt. Dr. Sporer, Gubernlalrath 
und pract. Arzt in v hat damit feine Tochter, eine junge Frau, von be⸗ 
ginnender Lungenſchwind ucht geheilt, und Dr. Pietra Santa in Paris erwähnte 
die heilfame Kraft des Hoff'ſchen Malzextracts in feinem Werke über Lungen⸗ 
ſchwinpſucht. Fügen wir noch ein paar Zuſchriften bei. An den Kaiſerl. und 
Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. Seit längerer Zeit gebrauche 
ich Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier gegen mein Lungenleiden, und finde, daß 
dieſes vortreffliche Geträrk meine Schmerzen febr gelindert hat; meine Geneſung 
macht ſichtliche Fortſchritte. O. 8 Gürtler in Berlin, Neue Roßſtr. 9, 
den 12. Januar 1877. — Ihre heilwirkende Malz⸗Chocolade bat mir auch in 
meinem Leiden vertreffliche Dienſte geleiſtet. R. Groß in Görkau. — Durch 


empfiehlt das 


| Wiener Schuhwaaren⸗Depat 
„ Stechern 


A. Brodbänkengaſſe IB, 


vis-a-vis der Großen Krämergaſſe. ug 


Mauerlatten 


Kirſchſat „gg ge 


S.. „ihyra‘ Anfangs Mai 
Partien von mindeſtens 25 Tous zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 


N 
= — 4 Ihre Bruſtmalzbonbons ift mein Reſpirationsleiden gänzlich gehoben; fie find 
B 5 wegen ihrer wohlthätigen Wirkung ee ebleneiwerig — — in Pialſaiker in Läugen von 30 Fuß und darüber, 
B * Verkaufsſtelle bei Alb. Neumann in Danzig, bei Otto Sänger in Dirſchau, find I. Steindamm No. 24 mit 3 K. 
8 3. bei J. Stelter in Pr. Stargardt. (3402 \ a = — (4271 
8 CC ↄði 00 ĩͤ v > = iſche i 

K 22 A Leihbibliothek-Verkauf RE BER Pig 5 L ſche f ändifche 

4 „ P Leihbibliothek-Verkauf. SE einfuden 

» 2 f i 3 5 F . 1 

Be ＋ 43 Ju einer größeren Provinzialſtadt Weſtpreußens ift eine Leihbibliothek, enthal⸗ tun“, Capt. Lledtke offerirt 

4 8 2 8 |tend die neueſten wie die ältern Erzergniſſe der deutſchen und ausländiſchen Literatur, lade Bre den 16. d. M., in der A. Heim 

za 2.2 verbunden mit einem Papier: und Schreibmaterialien-⸗Geſchäft, wegen anhaltender | Stadt, Dienſta früh in Neufahrwaſſer a; y 

89 < 5 Kränklichkeit der Beſitzerin zu verkaufen. ; ee E (Ballaftkeng Güter nach den Weichſel⸗ . eiligegeiſtgaſſe No. 25. (4304 

3 2 Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter No. 3889 in der Expedition dieſer Zeitung] ſtaͤdten bis IS Rep araturen 
ig Schachtel = den Namens- E abzugeben. nmeldungen nimmt entgegen pilt ee 8 
1 2 S 11 * H. F t: Nähmaſchinen, ſowie an allen ſonſtigen 
4 er Vo U Bordeaux nach Stettin 4357 Schäferei No. 12. Maſchinen und Geräthen werden st 
8 a ͤ ͤ „ 
E 


Näheres bei F. W. NRyllested in Bordeaux. (4423| „ a 
2 — f t, at b b 
— Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 8 Wedges Saar Co] u. Bierapparate 
a der Balsam Bilfinger*) Sämmtliche Keller zu leiten, offerirt ; 


N auf den Körper des Adſunkten 
Herrn Kloutz in Pelir gen, Poſt Fal⸗ 
lenberg (Lothringen), gute Wir⸗ 
kungen ausübt, werden Sie ergebenſt 


erſucht, nochmals 2 57 zu ſenden. | 


Leipziger Mess-Änzeige. 


Faber & Wangenmüller, Holzwaarenfabrit, Stuttgart, welche am 1. Juli 
1876 von Robert Friedel & Co. vafetoft die 
Küchen⸗ und Haushaltungs⸗Artitel Brauche 


käuflich übernommen, halten während der Oſtermeſſe completes Muſterlager. 
Zeichnungen und Preiscourante gratis und franco. 


mil A. Baus. 
Klee- & Gras-Saaten, Er 82 5 auſtändiger Eltern wünſcht die 
auf Wunſch unter Garantie des durch die] E Forſt⸗Wirthſchaft zu ge ‚aber nur in 
bielige Samen⸗Control⸗Station fejtgeftellten | einem Kaiſerlichen Forft:Amt. Näheres durch 
ebrauchswerthes, empfiehlt AJ. Heldt, Breitgaſſe 114, Danzig. 
F. W. Lehmann, (Sir junger Mann wird für ein Kurz: u. 


3601) Milchkannengaſſe 18, ſofort. e eren Meal geſucht, Antritt 


erſönliche 1 Hotel zum 


rtl Leh 
? Brill, Lehrer. 
Betingen, 25. Jan. 1877. 


5 Bichan ir ni 4424) Hainſtraßte, 1. Etage. Düngergyps, Kronprinzen, 2 fl u t8, 2104417 
3 H die ihre Niederkunft abwarten! ... ͤ ͤ —n 
e ee er Eichene Brackſchwellen Düngerkalk S Wan 5 
5 — nahme bei der Hebamme A. Vorkowski, circa 1600 Stück find zu verkaufen. offerirt Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
eee a Schmiedegaſſe Nr. 26, (4407 Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 91. 4401) W. Wirthschaft. 1 Dauzig. 


